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Mchtamtlicher Geil.
Sir Henry Campbcll-Bannerman.

I n eilier Wiirdigung der Tätigkeit des abtre-
n'ilden englischen Preuliers Eampbell Ballllermann
wiiuitt das „Fremdenblatl" zu de,u Schlüsse, daft
^' als Parteiführer erfolgreicher gelvefeii sei, wie
als >labinettschef. Deut von ihnl'geleiteten Ministe-
l'nini sei es nicht gegöilnt geloeseil, eiiien bemerkeus
lverteil Teil seiiles Prograulilles zu verlvirklicheil.
-̂ie, gröftereil Erfolge, die ihm befchiedeu lvareu,

l̂ gen auf dem (Gebiete der änftereil Politik. Sein
l'oralissichtlicher ?l'achfolger, Schatzsekretär Asqnith.
Û erde llötigellfalls nicht davor zurückscheueu, Ball
^'t auszunierfeii, um das Parteischiff flott zu ma-
^ ' n Mld ihm die Verfolgling eiuer beftiululleil
^'ichtling zu erleichteril. 3cm Jinperialismns
koiinne einer zweifellos im englischen Volke !vach-
'̂ndeil Ttimmung eiltgegeu nnd kann daher der

^»servativeu Propaganda dell Wind an5 den 3e-
l!sln uehnleu. Für das Alislaitd ist es wichtig daft
"lsk'r Imperialismus sich von aggressiven Veî
''"schllugeil freihält nnd als freund des Weltfrie
""'s^gezeigt hat.

Das „Neue Wiener ^onrnal" silanot. der
,'>»cktritt T i r Henrys bedenie nnr einen Wechsel
'u dcr Premierschast, aber keinen Wechsel
^'5 Tysteins. Die liberale Partei sei hellte noch
uniner von so liberwältisiender Stärke, daft nicht
^ ' l ' sierinqste (^ruiid fiir sie vorhand^'il ist, das
Steuer der .lieqienluss anH der Hand zn geben,
^as qröftte Verdieilst habe der scheidende Premier
^ariil erworben, das; seine Politik.->n einer allmäb
ucheil Vessernnq des Verhältnissen ,',n Tenlsch
lmid beizetraa,en hat. (5'S ist ,^l! erwarten, das;

Tradition im >lal'in<,'tt
^!M>ith fortleben lvird, alier o<'r qeradsinniqe bie-
^^e Manil, der sympathische (^entleman. alc> de,l
">an Tir Heilry auch bei lins zn Lande kanillte,
Unrd fehleu, der dem Kabinett seine Physiognoinie
lUib und dei eille Viirqschaft war für Treue uud

Die Abnahme der Einwanderung nach Amerika.

Trotz hänfiger qeqenteiliger Behauptungen
müssen jetzt die Beamten de5 Einwaudenmgs'
bureaus auf C'llis Inland zugestehen, d<ift statt
der (5inwauderuug die Nückwandernng getreten ist,
das; die Einwanderung, wenn sie alich nicht gan^
aufgehört hat, doch geringer ist al5 seit laugen
Jahren. Acht Jahre muftten sie in ihren Statisti-
ken zlin'lckblättern, um Zahlei^ von ähnlicher 3tie'
drigkeit lvie die je-tzigcn zn finden. Ter Februar
1 !)>»<> hatte 17.l!7() (5iilwallderer gebracht, im die^
jährigen Februar sind 1(i.(!7<i, also genau MOl)
lveniger, gekonuneil. Demnach erscheint die Erwar^
tling der Beamten, daft auch die dieojährige (̂ e
saniteiulvanderuug hinler der de<' Jahres l!»Ol)
noch zlirinkbleibeu tverde, durchaus alo berechtigle
Tchluftfolgerllng,, und zwar doppelt berechtigt der
alten (5'rfahrnng gegenüber, daft nach Eintritt
einer wirtschaftlichen >k'isis, wie sie die Vereinig
ten Ttaaten soeben durchzumachen haben, die ^lb-
nahme des EiiNvauderllugoslromes jahrelang an-
zuhalten und während dieser ^cit steiig gröfter zu
loerdeil Pflegt. To hat nach der groften Panik d<>5
Jahren !^7.'l die Abnahme fünf Jahre lang ge
dauert. I n jedem der fünf Jahre blieb der ^ufluft
hinter dem iX'5 Vorjahres zurück, so daft erst
1k7tt der niedrigste Ttand erreicht wurde. Ebenso
war es nach lttl).'5. lr>o auch erst uach füllf Jahren
die Abnahme aufhörte uud eine neue Aufwärts
bewegunn begann.

Um die gauze l>>röfte der diesmal bereits statt-
gehabten Abnahuu' zu erinessen, mllft mall die
diesjährigen ^cchleu lnil denen des Vorjahres ver
gleicheil. I m vorigen ^ebrnar hat die amtlich ver-
zeichnete (^esaillteinlvanderung sich auf U5.7> l̂ be-
laufeil. Dieser ^ahl steht der diesjährige Februar
mit nicht mehr als W.<X«> oder höchstens ^I.lxx»
gegelliiber, da erfahrungsgemäft vier fünftel alle^
Eiuioailderer in Newyork eintreffen, ^'lir wenige
Monate ncich Eintritt der l̂ eschäftsverschlechterullg
hat sich also die Einwanderung um volle zwei

Drittel verriugert, und, wie gesagt, alle Erfahrung
läftt auf noch weitere Verminderung schlieften.
Ttatt der lliehr als eine Million von Einwande-
rern, die das verflossene Jahr gebracht hat, wird
das gegenwärtige voraussichtlich nicht viel über
l5<X>.Ml) bringeil. Telbst wenn es .4l)l).<«X> brächte,
so wäre das weniger, als in jedem beliebigen
Jahre seit 189l) zu verzeichnen gewesen sind.

Auflösung des sinnischen Landtages.

Wie aus Hclsingfors gemeldet wird, hat
Baiser Nikolaus ein Manifest erlasseil, wodurch der
fiuuische ^audtag. mit dem (!. 0. M. aufgelöst
wird. Die Neuwahleu sollen am 1. Juli stattfindeil
und der neue Landtag am l . August zusammen
traten. Neber die Auflösung des finulandischon
Landtages teilt ein in Petersburg veröffentlichtes
>lommuniqn^ lllit, der Ministerrat habe aus Befehl
des Baisers den Bericht des finiUäudischen l^eneral-
gonverneurs, betreffend den vom Landtag dem
Renate ausgesprochenen Tadel beraten. I n diesem
Berichte spricht der (^eneralgouverneur die Ueber-
zeugung aus, daft die Resolution des Landtages
vom 2^. März nicht der 'Ausdruck der Meinung
des ganzen finnländischeu Volkes sei und eine un
zulässige Beurteilung der auf allerhöchste«, Willen
getroffeueil Maftuahmen darstelle, lveshalb er die
Auflösuug des Landtages u?id die Vornahme von
Neuwohlen für liollveiwig halte. Der Ministerrat
seinerseits fand die Resolution des Landtages be-
leidigend sür die Michsregieruug' sie mache eilt
sofortiges Einschreiten uötig. Der Ministerrat rich-
tete die Aufmerksamkeit auf das wiederholte un-
statthafte Verhalten des Landtages zu den Maß-
nahmen der höchsten Regierung, wobei er auf die
Debatten über den der Reichsrentei zn entrichten-
den Beitrag für Militärbedürfuisse hinwies. Diese
Tatsachen lieferten dcn Beweis für die erlrem
radikale Richtung des Landtages, die nicht gedul-
det werdeu tönue. Die Auflösung aber werde dein
Lande zum Nnven dienen. Der Ministerrat ge-

Feuilleton.
Merkwürdige Ostereier.

Von merkwürdigen Ostereiern wird mil >>in̂
"lick aus die iahenden Osterseiertage in den ,,Lc,'
lures pour Tons" allerlei Interessant s erwählt.
'»>> Millelaller, als die ^astenvorschriften von
unn'bittlicher strenge lvaren, galt eine Zeitlang
elbjt der (̂ enus; von Eiern als Tünde nild alles
^M'i> danil ulit doppelter Tehnsucht auf das
^,Nerfesl, das Eude der Fastenzeit, lim sich mit
^nein schöllen goldbraun gebrateilen Eierkuchen
wn de>, Entbehruilgeu der mageren Wochen zu er
1"u'n. Ai,l Morgeu des groften Tages pflegte man
"^' ^ier iil der .Kirche segnen zu lassen, lüld bald
midele sich die 3itte heraus, deu ^reundeil nnd
^"gehörigen eines dieser geweihten Eier als ^eier-
"asaugl'biude zu ilberreicheil. Die Titte bürgerte

!UH rasch ciu uud als später die ^lrenge der Fasten-
^u gemildert lvurde llild der (^enuft voll Eiern
^'natlet war, da pflegte man doch noch am Oster
uorgeu den Freunden das altgewohnte Ei zu über-
liebeu.

, Aber bald lrai das eiilfache rohe Ei dabei iu
^'» vültergruud l»,d mit den, l<l. Iahrhliildert be-
Mnut die ^>>lt, da umn die Eierschalen färbte. Epä-
u'r lourdeu die ursprünglich so bescheideilen nnd
.̂nsacheu Ostereier eiil (Gegenstand des Lurns. liud

^^ Eier, die Ludwig X V. ausleille, loareil oft vou
'-"l aröfttell >iüilstlern nlit erlesenen Miniaturen
^chmüllt. Lailoret nnd Watteau verschmähten es
'"^N, ihre.^uusl auf d r̂ gebrellilicheil Tchale spie

teil zu lasseil, lind die Tammluugen iil Versailles
zeigen noch heute zwei Eier. die der Mme. Vietoire,
der Tochter Lndwigs X V., augehörten und die von
Watteau bemalt wurden.

Tpäter lain man von den natürlichen Eiern
immer mehr ab, das pucker- uud das schokoladen
ei trat seiuen Eroberuugszug au lilld hellte werdeu
iil Paris alljährlich beim Osterfest nicht lveniger
als ^',Ml>.0W Franken für Tchol'oladeneier uud
<,<><>lj.t><><) Frankeil für »̂uckereier ausgegeben. Aber
diese immerhin nicht allzu leureu kleineu Meister-
werke der >iondilorluilst genügen ,licht allen, um
ihreu (^eliebteu die Osterwüusche zu übernlittelu.
Ein englischer Lord lieft vor einigen Jahren bei
einem berühmten Loudouer Konditor eiu riesiges
Tchokoladeilei anfertigen, das für seiue Braut, die
Tochter eines südafrikanischen Milliardärs, be-
stimmt war. Dieses Osterangebinde war nicht we
niger als drei Meter hoch und hatte einen Durch
niesser vou l -,'i Meter, so das; sich i „ der ,vöhll,ng
des Eies ein Mensch anf einem Kessel bequem
uiederlassen konilte. Das Nilgetüiu wurde nut nicht
lveniger als lWO Pfund Boubous angefiillt, uud
um es ail den Bahilhof zu briilgeu und dann iu
Touthamptou a» Bord zu schaffen, war eine be
folldere Tragbahre konstruiert worden, die anf den
Tchultern von fiebeu Mäilneru ruhte. Das Ei allein
kostete die Kleinigkeit von lO.<X<l» Kronen, loozu
dann noch die >ioNen des Transportes nach Tüd-
afrika kameii, die aufterordeutlich hoch imirell. weil
es sehr schwer wurde, das kostbare Ei an Bord
unterzubriugeu. d<ift keine Beschädigungeil ihm
drohten.

Aber deu Retord errang doch jener reiche
Fremde, der einer bekannten Pariser Schauspiele-
rin zu Ostel-n eine besondere kleine Freude machen
wollte. Am Feiertagsmorgen rollte ein grofter
l^üterwagen in deu Hof des Hanfes, in dein die
Schauspielerin wohnte, und auf dem Wagen ruhte
ein riesiges Ei, aus Holz gefertigt uud mit kost-
barem 3amt überzogeil. Die verblüffte >tiiustlerm
erschrak, deuu im ersten Augenblick wuftle sie nicht,
was sie mit diesem liebenswürdige»! (beschenk an-
fangen sollte', dann aber gewahrte sie in der Mitte
des Eies eine Tür nnd als sie die öffnete, fiel ihr
Blick auf eine Equipage mit zwei prächtigen Pfer-
dn und einem >lutscher, der uubeweglich auf dem
Bock thronte.

Aber schlieftlich spielt b<i deni Osterei nicht nur
die l^röfte eine Rolle, sondern auch der Wert seines
Inhaltes. Wenigstens bei den Amerilaueru. 3o ist
es doch nicht selten, daft in unansehnlichen Tchoko-
ladeueieru als köstliche Überraschung die teuersten
Juweleu, Riilge, Ohrringe, Armbänder oder Bro-
schen verborgeil werden. I i l der letzten Zeit ist auch
die hübjche Mode aufgekoimuen, die Ostereier aus
Blumen herstellen zu lasseil, die dann mit grofter
^uiist so gebunden werden, das; sie die ovale Form
genau wiedergeben. Veilchen und Rosen werden
dazu verweudet, aber auch die Orchidee spielt neu-
erdings hiebei eine grofte Rolle und wird besonders
iu England vou reichen Blumenfreunden bevor-
zugt. To wurde im vergangeilen Jahre bei einem
bekannten Londoner Blumenhändler ein Osterei
aus Orchideen bestellt, das schlieftlich uicht weniger
als KM) .ttroueu kostete.
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langte zu der Ansicht, das; der Antrag des General-
gollvernellrs die einzig richtige und notwendige
Lösling sei, und gab sein (Anlachten dahin, ab, deu
Landtag sofort aufzulösen nnd Nculvahlen anzu-
beraumen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 7. April.

Das „Teutsche Palksblatt" sagt, der B u d -
g e t a u s s c h n ß erscheine heute dem Nichtftarla-
ineiltarier als die Brutstätte zahlreicher, die Tätig-
feit des Abgeordnetenlmuses störender Mißbrauche.
Das Parlament sei depossediert zu ungnnsten eines
schlechteren Unterparlaments. Es wäre endlich an
der Zeit, durch eine Revision der (Geschäftsordnung
das Abgeordnetenhaus arbeitsfähig zu machen und
die Ausschüsse wieder in ihre wirkliche, von der
Verfassung gelvollte Stellnng zurück',ndrncken.
Schon e i n Parlament, das nicht arbeitet, ist zu
viel. um wieviel mehr aber erst zwei.

Das „Vaterland" verlangt mehr k a t h o -
l i s ch e D o z e n t e, n filr die österreichischen Uni'
vcrsitätcn. Es lverde Sache der christlichen Volks-
vertreter sein. den, „berufenen Faktoren" den
Standpunkt klar zu machen.

Die „Zeit" hält die deutsche P o l e n -
P o l i t i k für verwerflich. Auch die neueste Maß-
regel, die die polnische Sprache aus dem öffent-
lichen Leben znrückdrängen wolle, sei von fragwür-
digem Werte. Recht oder Unrecht mag ja in der
Politik gleichgültig sein: welche Erfolge aber kann
man sich in Deutschland von jener Ostmarkenpoli-
tik versprechen, die bei den Polen einen tiefen Na-
tionalhaß gegen die Deutschen großzieht und oer
geheimen Sehnsucht, die von der Wiederherstellung
eines polnischen Nationalstaates träumt, nur neue
Nahrung zuführen kann.

Nach einer Meldung anö P c t c r s b u r g
verlautet dort. das; der Besuch des Fürsten N i ko -
l a u s von M o il t e n e g r o den Zweck verfolge,
finanziellen Beistand für dieses Land zn erlangen,
sowie die Unterstützung Rußlands für das Be
strebeil Montenegros zu erhalten, das darauf ge-
richtet ist, die Führung der Donau-Adriabahn nach
Antivari durch znschen. Bezüglich des letzten Punk-
tes beißt es. das; ^ürst Nikolaus sich nicht blos; an
Rußland gewendet, sondern an alle Mächte ein
Rundschreiben gerichtet habe. in dem die Nolwen
digkeit der Schaffung von Eisenbahnen in Monte
negro betont wird. I n Petersbnrger politischen
kreisen ist man der Ansicht, das; die Erfüllung de?
montenegrinischen Wnnsches bezüglich Antivari auf
Schwieligkeiten stos;en dürfte, da die russische Re-
gierung bekanntlich in ihrer die Donan-Adriabahn
befürwortenden Zirkularnote zugumten der von
S-erbien gewünschten Linie, die in Tan (Giovanni
di Medna auslalifen soll, eingetreten ist.

Der „Temps" veröffentlicht eine Unterredung
mit dein am 4. d. M. nach Petersburg abgereisten
neuen französischen Botschafter Admiral Tonchard.
der nach einigen, Bemerkungen über die Vorteile
des f r a n z ö s i s ch - r u ssis ch e u Vünonisses
nntcr anderem sagte: I n diploinatischer Hinsicht
gehen uns die inneren Angelegenheiten Rußlands
nichts an. Die militärischen fragen werden selbst
verständlich meine Aufmerksamkeit in Anspruch
nehmen. Ich weis;, wie sehr mau in der russische.
Armee nnd Marille arbeitet. Es wird mich sehr
frcueu, aus unmittelbarer Nähe die Reorganise
tiousbestrebuilgen zu verfolgeil, die bereits ihre
Früchte tragen, und auch unseren Verbündeten
über alles zu unterrichten, was unsere Armee und
unsere f lotte getan hat nnd noch immer tut, um
allen Umständen gewachsen zn sein. Ich weis;, daf;
man iil dieser Hinsicht in Petersburg und Paris
einig ist. I i l wirtschaftlicher Hinsicht ist mein Bei-
stand allen Bestrebungen sicher, die die französisch-
russischen Handelsbeziehungen fest verknüpfeil kön-
nen. Znin Schluß erklärte Touchard, das fran'.ö
sisch-rnssische Bündnis könne niemand beunruhigen,
denn sein einziger Zweck sei die Aufrechterhaltuug
des europäischen Gleichgewichtes.

Der „Rje<" wird aus Paris gemeldet, Priv
sident s5 a l l i 5 r e s werde Ende In l i ilach R n s; -
l a n d reisen, vielleicht aber nur Kronstadt, Peter-
Hof, Earskoje Telo uud Kraslloje Selo, aber nicht
Peetrsburg besuchen. Die Erwiderung des Be-
suches lverde im September oder Oktober stattfin-
den, worauf das Zarenpaar vielleicht auch deu ita-
lienischeil Hof besuchen lverde. Der Besuch des
Präsidenten ^alli^res ill Stockholm, Kopenhagen
lind Ehristiailia lverde erst auf seiner Rückreise aus
Rußlalid erfolgen.

Tagesnemgleiten.
— ( K o s t b a r e G e i g e n , ) Der vor kurzem in

London verstorbene Dr. Oldham hatte durch testamenta-
rische Verfügung dem Britischen Museum in London fünf
kostbare Geigen altitalienischer Meister vermacht, unter
denen sich als kostbarste die berühmte Toscana von Stradi
varius befand. Das Britische Museum bat nun, wie die
„frankfurter Zeitung" berichtet, die Annahme dieses Ver^
mächtniffes verweigert, und Mar mit der Begründung, daft
eZ geradezu ein Verbrechen sei, diese wunderbaren Instru-
mente zu ewigen Stillschweigen zu verurteilen. Eine vor-
treffliche Lektion, fügt der M<^nestrcl dieser Mitteilung
hinzu, für alle jene selbstsüchtigen Sammler, die kostbare
Musik-Instrumente hinter Glas und Rahmen verschließen
und die 5Uinst dadurch schädigen, da nur selten ein Künstler
imstande ist. bei der Erwerbung eines vorzüglichen Instru-
mente zu ewigem Stillschweigen zu verurteilen. Eine vor
Was die Toscana anbetrifft, so wurde sie 1794 in Flo-
renz um 50 Zechinen setwa 800 Mark) erworben, im Jahre
1805 für etwa 5000 und im Jahre 1888 in London um
20,000 Mark verlauft.

— ( E i n e S c h r e c l e n s s z e n e i m S c h w u r -
ger i ch t s s a a l e.) „Globe" meldet aus Tcrrehaute
„ Indiania") : I m hiesigen Schwurgerichtssaale spielte sich
ein aufsehenerregender, blutiger Vorfall ab. Ein gewisser
Henry Macdonald, der eben wegen Raub zu einer mehr-
jährigen Kerlerstrafe verurteilt worden war, feuerte auf den
Polizeichef, der als Haufttzeuae gegen ihn ausgesagt hatte,
einen Revolvcrschuß ab. wodurch jener auf der Stelle ge-
tötet wurde. Fünf weitere Schüsse richtete Macdonald gegen
die übrigen Zeugen, wodurch fünf Personen teils schwer,
teils leicht verletzt wurden. Ein im Gerichtssaale anwesender
Polizciagent streckte Macdonald durch wohlgezielte Schüsse
auf der Stelle nieder.

— ( U n i e r de r L o k o m o t i v e l e b e n d i g
b e g r a b e n . ) Eine beispiellose Kaltblütigkeit und Nerven-
stärke hat bei einem Eisenbahnunfallc in Amerika einer der
verunglückten Fahrgästc gezeigt. Aus Ncivyorl wird nämlich
berichtet: Der reiche Viehhändler Maclittrick aus Missouri,
der im Schaffnerwagen eines Güterzuges reiste, wurde bei
einem Zusammenstoß seines Zuges mit einem Eilzuge un-
weit von St , Louis unter der Lokomotive des Eilzuges
festgeklemmt. Das Nad der Maschine ruhte auf seinem linlen
Nein unterhalb des Knies. Maclittrick rief den herbei'
geeilten Mitreisenden zu, sie möchten die Lokomotive zurück-
stoßen, doch gelang ihnen dies nicht. Vielmehr begann
Dampf aus der Maschine auszuströmen und drohte Mac-
tittrick langsam zu verbrühen. Der Unglückliche rief darauf
einen unter den Fahrgästen befindlichen Geistlichen hercm.
reichte ihm ein großes Messer aus seiner Tasche und bat
ihn, sein Bein zu durchschneiden. Der Geistliche machte sich
ans Werk, da aber das Messer stumpf war. reichten seine
Kräfte kaum aus, und es gelang ihm erst nach langer Mull?,
die Sehnen und Knochen zu durchhacken. Maclittrick ?r
mutigte ihn während der ganzen Zeit kaltblütig und die
ssahrgäste fächelten den Dampf so viel wie möglich fori
Nachdem die letzte Sehne durchschnitten war, brach der
Geistliche zusammen. Man zog Maclittrick hervor und
schaffte ihn nach Anlegung- eines Notverbandes in das
Hospital von St . Louis, wo er wenige Stunden darnach
starb.

— sWie w o h n t d i e A m e r i k a n e r i n ? ) Wen"
wir von Amerikanern reden, haben wir gewöhnlich die
amerikanischen Millionäre im Auge. Das Leben des ameri-
kanischen Durchschnittsmenschen aber hat viel mehr Inter-
essantes, und besonders lohnend ist ein Vergleich zwischen
amerikanischen und mitteleuropäischen Wohnungen. Der
amerikanische Hausherr ist geradezu ein Engel Für 1206
Kronen, denn das ist der Durchschnittspreis für eine Vier-
zimmcrwohnung, bietet er alles Denkbare, I n einem New-
yorler Haushalt werden leine Kohlen gebraucht, denn allc
Näume werden durch Dampfheizung erwärmt, für die der
Hausherr sorgt; zu jeder Tages- oder Nachtzeit kann ma»
heißes Nasser haben, denn auch dies ist in den Mictspreis
mit eingeschlossen. Ferner liefert er den Gaslocher und den
Eisschranl. Kein Lieferant braucht in die Wohnung ^
kommen: Alles wird mit dem Auszug in die Höhe beför-
dert und die Unterhaltung geht durch das Sprachrohr vor
sich. Natürlich liefert der Hausherr auch für die Küche eine»
Anrichtetisch und Schränke. Ganz besonders gui ist das

Bei uns in Amerika.
Von Kate van Veeler.

(28, Fortsetzung.) Machdiuck verboten.)

„Bis einmal ein kühner Rittersmann kommt
und der kleinen Weisheitseule die besagte rosige
Brille aufsetzt." lächelte Graf .vonkenbrnck, oer für
Susel eiuc gros'.e freundsck)astliche Zuneigung hatte
und ihr uberdLM für die cm gen eh me Ablenkung
von dem peinlichen Thema besonders dankbar war.

„O ja," fiel jetzt auch Edgar gönnerhaft ein.
„Sie werden schon einen Manu bekommen."

„Bekommen?" Susel drehte sich empört nach
ihm um. „Es fragt sich doch sehr. ob ich übei>
Haupt einen haben wi l l ! "

„O, alle Mädchen wollen einen Mann haben."
nickte er ruhig mit dcm Kopf. „Wozn sind denn die
Mädchen da?"

„Ja, ich weiß nicht, wozu sie in Amerika da
sind." erwiderte Suscl achsel̂ uckend und jetzt sogar
ganz spitz. „Vei tills in Tentschlano sind sie dazu
da, um etwas Tüchtiges zu leisten nnd sich selber
als Mensch tren zn sein, das heißt, nicht dazusitzen
nnd auf einen Mann zu warten, sondern das
Lebeil mit eigenen fleißigen fänden anzugreifen
und es sich ilach ihrem Bedarf zurechtzuzimmern!"

„Bravo, Kleine," lachte Iuanita. „Das klingt
sehr hübsch, aber es ist doch hübscher zn nehmen
einen reichen Mann nnd sich lassen zimmern von
ihm ein bequemes Leben."

„O nein, das weiß ich durchaus nicht. Der
Reichtum eines Mannes würde in meinen Augen
nie eine Nolle spielen, nnch nie bestimmen. Ich
habe — meinen Eltern sei Tank — gelernt, wellig
Ansprüche zu machen uud meine Kräfte zu gebrau^

chen. Ich kann mich selbst ernähren; wozu bedarf
es da noch eines reichen Mannes? Wenn es einer
sein soll, so soll es ein geliebter sein, nnd wenn er
eben so arm ist wie ich - das tnt nichts. Meine
Mutter hat zehn Jahre auf ihren Mann gewartet,
»veil sie ihn lieb hatte. Das täte ich auch, wenn
ich so glücklich würde wie meine Mutter!" Mit
rosenglühendem (Besicht nnd blitzenden Augen hatte
ne gesprochen; man sah ihr an, wie ernst sie es
meinte, und unwillkürlich hatte etwas von diesem
Ernst die gesamten Zuhörer ergriffen. Nur Inanita
nicht. Sie schüttelte lachend den Kopf.

„O wie gräßlich — alt lind grau werden um
eineil Mann. wo das verdient niemals, und wo
man nie ist sicher, daß er nicht nimmt eine andere,
wo jnnger und hübscher und reicher ist. Nein,
nein" — da Tusanue lebhaft einfallen wollte —
„sagen Tie nichts, kleines Mädchen. Tie kennen
nicht die Welt, und die Männer, und ich denke,
Sie kennen auch nicht I h r eigenes Empfindung.
Wenn jemand kämmt, der hat viel (Held nnd macht
Ihnen ein, bequemes, schönes Lebeil, Sie werden
sich besinnen mit die zehn Jahren und lieber ueh-
men ihn anch ohne die große Liebe."

„Das werde ich ganz gewiß nicht tun!" Su-
sanne ballte im Vifer, die kleine, rnnde Haud, und
ihre Äligeil blickteil beinahe zornig. „Ich halte es
für eine Schmach, die besten und heiligstell (befühle
für Geld hinzugeben. Kein ehrlicher, anständiger
Mensch wird das tun. Die Ehe ist etwas erhabenes
ulld ernstes. Auf ihrem sittlichen (Grunde ruht nicht
nur das Glück der Familie, sondern das Wohl des
ganzen Staates, und wer, alls Eigennutz, Genuß-
sucht oder Bequemlichkeit eine Ehe ohne Liebe
schliesst, begeht eine Sünde gegen sich und gegen
die Menschheit."

Die Generalin war siedend heiß geworden-
Wohin hatte sich das Gespräch verirrt! Suscholl,
das schreckliche Kind, sprach im Hause des Gehent
teil vom Strick. Sie sprach ja so lieb nnd präckM
und edel, daß man sie eigentlich gleich hätte k M ' "
mögen — inl tiefsten Grnnde ihr anch aus d<'l'
eigenen Seele beistimmen; aber gerade jetzt nn^
gerade hier Paßteil ihre Ansichten doch nuu einmal
uicht hiil. Wenn man ihr nur einen Wink geb"'
könnte!

Aber Snschen sah nnd merkte natürlich niclD-
Sie war ^euer lind flamme, ganz Eifer, g" '^
Neberzeuguug. beinahe, als wenn sie einen öff^ul'
lichen Vortrag hielt.

Trotzdem lachte ihr Inanita, die sich innerliäi
prachtvoll amüsierte und sowohl Dilianna wie de>"
Grafen diese Lektion aus dem Mnnde der um
mündigen von Kerzen gönnte, belnstigt iil da-'
Gesicht. ' .

„Bravo, Kleine — wie aus einem Mowl.
lerikon für die deutsche Jugend! Alles Theorie. s>-'lN
hübsch, aber nichts für die Prm'is. I n die Pw?' '
fischen alle arme Mädchen nach die reichen Ma" '
ner. Was sollten sie mich tun sonst, mn sich 5"
machen ein bequemes Leben?" Von den, MännerN'
die ilach reichen Mädchen fischen, sprach sie nw) -
Sie wollte, den Grafeil nicht beleidigen und kM^
scheu machen. Seine Lehre erhielt er auch M i l ^
den Zeilen. I h r lag es nur an Dilianna, die w
all ihren Hochmut nnd vor allen Dingen dafu ^
daß der Graf heute so viel nach ihr gesehen u: ^
auf sie Rücksicht genommen hatte, gar nicht g ^ " '
gedelnütigt und beschämt werdeil konnte.

(Fortsetzung folgt.)
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Nadezimmer — zu jeder Wohnung gehört eins — em-
sscrichtet. Außer dcr eigentlichen Badceinrichtung ist der
^laum mit Spiegeln ausgestattet. en t lM zahlreiche kästen
und sogar einen Apothclenschranl. Was uns an der ameri-
kanischen Wohnung nicht gefallen würde, ist dcr Mangel
an Türen, denn in den meisten Wohnungen hängen die
Zimmer zusammen und sind nur durch Vorhänge vonein
ander abgetrennt. Alles in allem genommen wirtschaftet die
amerikanische Hausfrau biNiger, weil sie viel weniger
Möbel braucht. Dazu ist das Gas in Newyorl so wohlfeil,
bah die Monatsrechnung für Heizung und Beleuchtung nur
5 Kronen beträgt.

— ( D i e v e r h ä n g n i s v o l l e F a h r t z u m
F r ü h s t ü ct.) Vor der Pariser Strafkammer spielte bieser-
-age ein ergötzlicher Prozeß, dcr den Vcweis dafür erbrachte,
daß es nicht gut ist. wenn ein Dramatiker seiner Nervosität
und Phantasie auf der Straße zu sehr die Zügel schießen
laßt. Der dramatische Schriftsteller Pierre Decourcellcs war
bon seinem berühmten Kollegen Octave Mirbeau zum Früh-
stück eingeladen worden. Ganz in die Schwierigkeiten und
Verwicklungen des Stückes, an dem er gerade arbeitete,
vertieft, brach der Eingeladene zu spät von Hause auf. I n ^
solacdessen spornte er den Lenker der Automobildroschle. die
il)>> zum frühstück tragen sollte, zur größten Eile an. Dem
Chauffeur bedeutete er, daft es sich um eine ebenso eilige
>r!r wichtige Sache handle. Der Führer des Automobils
setzte sich denn auch über alle polizeilichen Vorschriften
über dir Geschwindigkeit von Autos auf den Straßen von
'^aris kühn hinweg und raste mit seinem Fahrgast davon,
Dir tolle Fahrt wurde bald von einem Schuhmann, dcr auf
cincm Aulozwcirade hinterher sauste, aufgehalten Wütend
sprang Decourcelles aus dem Wagen, ergoß ein? Flut von
Tchimvfworlcn über den Polizisten und forderte den Chans-
feur unter Versprechung eines hohen Trinkgeldes auf, mit
"crselbcn Geschwindigleit weiterzufahren. Nur der N'ach-
weis, daß er eine jährliche Miete von 0000 Franken bezahle,
bewahrte den aufgeregten Dramatiker vor einer sofortigen
Festnahme. Vor der Strafkammer, die über die Verfehl
ünigen von Decourcelles zu Gericht sitzen sollte, verteidigte
s:ch der Angeklagte, indem er auf sein Metier hinwies:
«Meine Herren," führte er aus,' „ich bin dramatischer
Schriftsteller und lebe nur in der Welt meiner Bühnen-
niicle. Als der Schutzmann mir hindernd in den Weg trat,
glaubte ich mich tatsächlich bei der Abfassung einer dra-
"wtisch.bewegten Szene, und nur darum entfuhren mir die
^chimpfwortc. weil sie trefflich in den Nahmen der dra-
matischen Handlung hineinpaßten." Die Nichter schmunzel-
ten und waren gnädig gestimmt. Drcourccllcs wurde wegen
Beleidigung cincs Polizeibcamten und wegen Aufforderung
" " einen Chauffeur zum Ungehorsam gcgcnübcr der poli-
icilichrn Vorschrift nur zu fünfzehn Franken Geldstrafe
bcrurteilt. Der Präsident gab ihm aber dcn guten Rat mit
">lf den Weg. in Zukunft nur Theaterstücke zu schreiben,
nicht aber auf offener Straße zu spielen.

— ( S e l t s a m e V e r m ä c h t n i s s e . ) Die fran-
fische Akademie hat soeben ein Vermächtnis von 100 000
Hranlen zurückgewiesen, „wegen der Erwägungen, die es
gleitete,,", Man kennt zwar diese Erwägungen nicht; aber
'"an lan» sich denken, daß wieder einmal ein Erblasser
eines jener seltsamen Testamente gemacht hat, an denen
schon so viele Leute ihr Vergnügen gefunden haben. Ließ
d°ch. wie der „Ganlois" aus diesem Anlaß erzählt, ein
Biedermann sein Niesenvermögen einem Neffen unter der
Bedingung, daß er zuvor mit ganzen fünf Sous in der
Tasche — cine Reise um die Welt machte. Grohes Auf-
sehen erregte im vorigen Jahre auch das Vermächtnis Pir/>-
l^court: zwei Niesen sollten am Tage ihrer Hochzeit das
aanze Erb? von einer Mil l ion von der Stadt Noucn als
^estamentüvollstrecterin erhalten. Aus aller Welt Gegenden
"lcldeten sich die Kandidaten, aber die Liebeserben des Ver-
storbenen fochten das Vermächtnis an. und es wurde schließ-
lich eine Einigung erzielt, bei der 100,000 Franken für die
Züchtung von Niesen, die dem Erbonkel so wichtig erschienen
'"av. verblieben: ob der Preis bereits verteilt ist. ist nicht
plannt geworden. Nicht beizutommcn war dagegen dem
^estament dcr Madame V, in Courbevoie, die ihre reizende

. " i l la und ein staatliches Terrain einer alten Bedienerin ver-
wachte, unter dcr Bedingung, daß sie alle herumstreifenden
Haustiere, auf die sie aufmerksam gemacht würde, aufneh-
me» müßte. Die Erbin hat den letzten Wunsch ihrer Herrin
Urcng befolgt und zu einer Zeit etwa hunder! Katzen und
Hunde liebevoll gepflegt. Solche Vermächtnisse zugunsten
b"n Tieren sind übrigens in Amerika auf der Tagesordnung.
'»längst starb in einer kleinen Gemeinde in Obcrsavoyen

l'"' ehemaliger Gemeinderat, der dcn größten Teil seines
"sehnlichen Vermögens dcr Gemeinde hinterließ, wenn diese

^ereit wäre, auf dem Hauptplatz die Büste des Verstor-
benen mit einer Inschrift in goldenen Lettern — das wurde
">2drücllich gefordert — aufzustellen: „'Die Gemeinde
Herrn t , . Wohltäter dcr Menschheit." Die Gemeinde war
"u-ht stolz, und 18 Monate später fand unter großen
neierlichleüen die Enthüllung des Denkmales statt. Eine
Kartenlegerin war eines Tages sehr erstaunt, als sie
'">l>000 Franken erbte; ein dankbarer Kunde hatte sie ihr
"macht, dcr auf ihren Nat ein Los gewonnen und damil

"^0.000 Franken gewonnen hatte. Nur eine Bedingung

stellte dcr banldare Mann: 25 Jahre lang mußte sie an
jedem 26. Juni , dem Glückstage, zu seinem Grabe pilgern
und ein Kartenspiel darauf niederlegen . . .

— ( D i e N om a n f a b r i l.) Wie werden die großen
Romane für das Vol l , dir Kolportage-Romane, geschrieben?
Man erzählt, daß dcr große französische Romanschmicrer
Ponson du Terrail, um den Ucberblick über die zahllosen
Personen seiner Feuilleton-Romane nicht zu verlieren, sich
einer großen Anzahl Puppen bediente, die er auf seinem
Schreibtisch stehen hatte; sobald im Roman ein Individuum
zu sterben hatte, wurde das entsprechende Püppchcn in die
Echrcibtischschubladc geworfen. Eines Tages vergaß dcr
Romanschreibcr einen sciner Heldc». den er erdolcht hatte,
auf diese mechanische Weise verschwinden zu lassen, und
dic schreckliche Folge dieser Vergeßlichkeit war, baß der tote
Mensch in einem späteren Kapitel wieder aufstand und
cinr großartige Heldentat beging. Es gibt aber auch andere
wenig bekannte Einzelheiten der Romanfabrilation. Da sind
Nomanfpezialisten, die im „Schriftstellern" eine wunderbare
Gcschicllichleii und an Hexerei erinnernde Geschwindigkeit
besitzen; sie lennen alle leidenschaftlichen Worte, alle Flüche,
alle Drohungen, die auf das Publikum Eindruck machen,
aus dem ff und „handhaben" mit stauneneriegenber Ge
wandtheit den Schmerz, die Anssst, die Wut, dcn Zorn,
den Haß. die Liebe; mehr braucht man wohl nicht zu können,
wenn man für die Zeile 28 bis 80 Pfennig bekommt. Am
leichtesten zu fabrizieren ist der historische Roman; hier ist
das Miltelaltcr am beliebtesten, da es Gelegenheit gibt zu
charakteristischen Mil ieu- und Kostümschilderungen. Man
muß sich aber in acht nehmen, damit man es nicht so macht,
wic es rinmal ein Mitarbeiter des älteren Dumas machte:
dieser gute Mann ließ zwei mittelalterliche Ritter auf
einem Kartoffclhclde kämpfen, ohne zu ahnen, daß die Kar-
toffel erst etliche Jahrzehnte später nach Frankreich gebracht
worden ist. Ein höchst interessanter Typus — so schreibt
eine Mitarbeiterin des „Nuovo Giornale" — ist dcr Roman.
Unternehmer; einer der berühmtesten dieser Fabrikanten, die
Romane sozusagen an Zwischenmcistcr vergeben und auf
Stücklohn arbeiten lassen, ist in Paris unter dem Namen
„Papa Zeilenschinder" bekannt. Er hat einen wahren Markt
für Verbrechen, räuberische Ueberfälle, Selbstmorde und
aristokratische Heiraten eingerichtet. Arme Schreiberseelen
mit kargem Lohn machen ewig dieselbe Arbeit. Einer vcr
heiratet immer die jungen Komtessen, die Töchter von
Beamten und Bankiers mit Offizieren, Diplomaten od?r
Künstlern, Ein anderer braucht abwechselnd einen» Landauer
oder cinr Droschlc, rine Junggcsrllrnwohnung ober einc
rinsame Hüttc im Waldc für Entführungen oder Verfüh-
rungen unschuldiger Mädchen. Ein dritter mordet im Eisen-
bahnwagen mit Chloroform oder versetzt auf unheimlich ein-
same» Landstraßen Messerstiche. Ein vierter ist als Erb
schleicher tätig, ein fünfter entdeckt unbestrafte Verbrechen
usw. Dcr Direktor des Unternehmens stellt dann alle dicsc
Elemente zusammen, trägt hie nnd da ein wenig Firnis
auf, erfindet einen recht sensationellen Titel, seht einen
ebenso frei erfundenen Autornamen darunter, und der
Roman ist fertig!

?ollil- nnd Provinzial-Nachrichten.
Konzert zur 25jäl,r. Todcsfcicr Richard Wassncrs,

veranstaltet um, Nloio P c n l i a r i n i den 5», April 1908.

(Schluß )
Die Fragmente, die aus „Rheingold", „Walküre".

„Siegfricd" vorgeführt wurden, können, natürlich ihren,
vollen Werte und ihrer ganzen Bedeutung nach. erst vrr
eint mit der Handlung, mit dem Szenischen und Dekorativen
erkannt und beurteilt werden. Am empfindlichsten trifft
uns die Lostrennung aus dem Zusammenhang bei „Loges"
Rechtfertigung aus „Rheingold".

Der Sänger im Frack, gefesselt in ruhiger Haltung
ans Podium, vermag nimmer das unstet Flackernde, spöt-
tisch gelenkig Züngrlndc, das zweideutig Flimmernde des
listigen Gottes der Waberlohe in dem überzeugenden Maße
auszudrücken, wie es im szenischen Gewände, unterstützt
durch Bewegung und Gebärde der Fall ist Die Musik
schmiegt sich den Worten und Nclvegungcn sinngemäß an
und steht ebenfalls im Widersprüche zur Ruhe des Konzcrt-
sängerb. Weit größere Wirkung übt natürlich das Liebes-
lied aus der „Walküre"; hinreißend, zündend packen die
Echmiedclieder aus „Siegfricd" dcn Zuhörer.

Man hat für die Begeisterung, die dem Liebling des
Grazcr Publikums in Graz entgegengebracht wird, die Be-
zeichnung „Pennarismus" erfunden, der ein etwas spöt-
<ischer Beigeschmack anhaftet, Icne Negristcrung hat wohl
ihren Ursprung in der Bühncntätiglcit dcs einst so ge-
fricrtcn Hcldentcnors dcr Grazer Oper, namentlich als
Interpret Nagncrscher Gestalten. Wer Pennarini in seinen
Glanzrollen, besonders als „Siegfried", kennen lernte, wird
dic Vorliebe der Grazer für Pennarini begreiflich finden.
Scin großer Erfolg ist deshalb in Laibach um so höher zu
bewerten, weil dcr Künstler auf dem Podium einen un
gleich schwereren Stand als auf den wcltbedeutenden Bret-

' tern hat, zudem Mängel, welche dcr gleißende Schimmer der
Bühne mit ihren Täuschungen verdeckt, in der nüchterne»

Konzertlust vor den Augen eines Publikums, dessen Auf
merlsamlcit nicht durch blendende szenische Bilder abgelenkt
erscheint, unbarmherzig aufgedeckt werden; endlich stören
Eigenarten, Manieren, Mängel, welche durch Gewöhnung
und Dankbarkeit am Orte ihres ständigen Wirkens unbe-
merkt und ungerügt bleiben, ein fremdes, durch Erwar>
jungen und Anzeigen anspruchsvoll gemachtes Publikum.

Das sympathische, liebenswürdige Wesen des .Künst-
lers, seine treuherzige .Hingabe an die gestellte Aufgabe,
die Freudigkeit, mit der er ohne Spur von Blasiertheit und
Ueberhcbung, seine ganze Kunst und seine ganze Persön-
lichkeit in den Dienst der Sache stellt, die Schlichtheit und
unvcrlünstelte Natürlichkeit seiner Auffassung, wie nicht
minder fein gewaltiges Organ, voll ausgiebiger Schalllraft
und Ausbauer, sichern ihm auch auf dem Konzertboden
dcn großen Erfolg und lassen die Mängel verschwinden,
die ihm in Tongebung, Aussprache und der allzu über-
wuchernden Stärke anhaften. Für Pennarini gilt der
Grundsatz: der Mann muß männlich singen; er verhilft
durch seine kraftvolle Männlichkeit den Gestalten des Mei-
sters zu lebensfroher Daseinsfüllc und dabei natürlicher
Menschlichkeit. Am eindrucksvollsten wirkt er dennoch als
„Siegfried", doch die einfache, gesunde Liebenswürdigkeit
bewies nicht minder der innige Vortrag des Liebesliedes
aus „Walküre". Den kräftigen männlichen Zug. frei von
sensitiver Lyrik, doch auch getragen von Wärme und Inn ig-
keit, trug die Wiedergabe der Gralserzählung aus „Lohen-
gr in" ; mit steigernder Erregtheit und Begeisterung klang
das Preislied aus den „Meistersängern", bei dessen Schluß
ihm allerdings ein kleiner I x ^ u x inl'Ms»ril>'' unterlief.
Den männlichen, ritterlichen Gestalten steht seine Ton-
bildung, die Natürlichkeit im Ausdruck, gut, hingegen ver-
mißt man in weichen, lyrischen Stellen den Schmelz,

Wir haben bereits über die Ehrungen, welche das
Publikum dem Künstler bereitete, berichtet. Er dankte durch
die Wiederholung des Liebesliedes aus „Walküre" am
Schlüsse dcs Konzertes. ^.

— sK i n be rschu h.) Vom Kinderschuhe und Für-
sorgcvcreinc des Gcrichtsbezirles Laibach erhalten wir fol-
genden Aufruf mit dem Erfuchen um dessen Veröffent-
lichung: Jugendfreunde! Menschenfreunde! Der „Kinder-
schütz und Fürforgebcrrin dcs Gcrichtsbezirtes Laibach" ist
cndlich gegründet. Die zwingende Notwendigkeit schuf ihn!
Zur geneigten Mitarbeit werbet I h r nunmehr höflichst ein-
geladen. Wenn Euch Kunde wirb von verlassenen, mißhan-
delten, verwahrlosten Kindern, so gebt Nachricht hievon bem
Vereine, damit er Abhilfe schaffe; das hilflose Kind findet
allein nicht dcn Weg zum Vereine; seid ihm barmlierzigc
Vermittler! Das bettelnde Kind, die Mutter, die mit dem
Kinde an der Hand Almosen heischend an die Türen llopft,
fragt sie nach Rainen und Wohnung und gebt acht, daß
I h r nicht irre geführt werdet! Die Adressen teilt mit dem
Vereine! M i t barmherziger und kundiger Hand wirb der
Verein Hilft bringen bort, wo sie nötig, und in jener Weise,
die anhaltenden Erfolg verspricht! Unüberlegte Mildtätig-
leit gegenüber unbekannten Personen schabet leicht; Berufs-
bettlcr, arlxitsschcue Landstreicher, Diebe werben durch sie
großgezogen! Benachrichtigt uns von allen Fällen ent-
arteter Jugend, auf daß der Verein rettend eingreife, so-
lange noch Hoffnung auf Besserung vorhanden ist; so nützt
I h r der Jugend und nützt der menschlichen Gesellschaft, die
vor tünftigcn Schädlingen bewahrt wird! Unterstützt den
Verein bei ber Unterbringung von Kindern und Jugend-
lichen in geeigneten Familien, in Lehr- und Dienstorten;
wirket wohlwollenden .Herzens mit bei der Beaufsichtigung
aufsichtsbedürftiger K i i dcr! Tretet bei dem Vereine als
Mitglieder und Stifter! Ordentliche Mitglieder entrichten
einen Jahresbeitrag von mindestens 2 X ; Stifter haben
einen einmaligen Betrag von mindestens 100 l< zu erlegen.
Jede Gabe wirb dankbarst entgegengenommen. Für Spen-
den an Klcidnng, Beschuhung, Wäsche und dergl. sindet der
Verein beste Verwendung. I-edermann fördere die Zwecke
des Vereins in seiner Wleise; der einc durch tätige Mi t -
arbeit, ber andere mit Gelb und Gaben. Die menschliche
Gesellschaft bildet einen einheitlichen Körper; ber Körper ist
nicht gcsunb, wenn er auch nur an <inem Teile tranlt;
von den Leiden auch nur eines Teiles werden wir betroffen
alle. Vorbeugen soll unser Verein dem Elend und der K r i -
minalität, dirsen gefährlichen Krankheiten am sozialen Kör-
per; unterdrücken soll er sie im Keime, lxim Kinde, bei
der Jugend, auf daß die Gesellschaft cisi!,,,?, n,!-,^ n,,^,
glücklich. Tretet ein in unsere Reihen!

* ( A u s bem V o l l s s chu l d i c ü n l,) ^«,, i, i.
Landesschulrat für Krain hat auf Grund des tz 130 der defi-
nitiven Schul- und Unierrichisordnung dic gewesene pro-
visorische Lehrerin an der vicrllassigcn Volksschule in
Aßling Fräulein Cäcilie V i l m a n als Schulpraltitantin
an dieser Volksschule und die Lehramtslandidatin Fräulein
Helena P o < o < > n i l als Hospitantin an der fünfllassigen
Privatvollsschulc im „Collegium Marianum" zugelassen. —
Dcr l. l. Bezirksschulrat Laibach Umgebung hat an Stelle
des krankheitshalber beurlaubten Lehrers Herrn Josef P o
t r a t o die bisherige Volontärin an ber Volksschule in
Tomi^elj Fräulein Theresia F u r l a n zur Supplentin an
der Volksschule in Biunnborf bestellt. —,..
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— (V e r c i n 5 w e se n.) Das t. l, Landespräsidium
für Krain hat die Bildung des Vereines „Xnw i i zko «1^-
vonßk« i/.obrllZovllliio tlru3tvs>" mit dem Sitze in Cerlljc
bei Gurlfelb nach Inhal t der vorgelegten Statuten ini
Sinne dcs Vereinsgesetzes zur Kenntnis genommen. —e.

* ( F e r i a l k u r s z u r H e r a n b i l d u n g v o n
F a c h l e h r e r n an l a u f m ä - n n i s c h e n F o r t b i l -
d u n g s s c h u l e n . ) Wie man uns mitteilt, wird in der
Zeit vom 16. Ju l i bis 14. August l. I . an der l. k. Handels-
akademie in Graz ein Feriallurs zur Heranbildung vo»
Fachlehrern für kaufmännische Fortbildungsschulen abge-
halten werden. Den Unterricht in diesem Kurse hat Herr
Schulrat Professor Adolf F r u c h t , Inspektor für den
kommerziellen Unterricht an kaufmännischen Fortbildungs-
schulen, übernommen. Für diesen Kurs gilt folgender Lehr-
plan, berechnet auf vier Wochen mit zusammen 64 Unter-
richts- und 32 Uebungsstunden, und zwar: ^. Arithmetik.
Wöchentlich drei Stunden. I I . Buchhaltung. Wöchentlich
scchs Stunden. I I I . Kontorarbeiten und Korrespondenz.
Wöchentlich drei Stunden. I V . Handelslunde. Wöchentlich
zwei Stunden. V . W^chselkunde. Wöchentlich zwei Stunden.
V I . Selbständige praktische Uebungen aus Buchhaltung,
Kontorarbeiten und Korrespondenz mit Benutzung von
Lehrbüchern und Vorlagen, welche beigestellt werden:
wöchentlich acht Stunden. Die Anmeldungen sind bis läng-
stens 20. Juni l. I . an die Direktion der l. l Handels-
akademie in Graz zu richten. Sie haben das Vidi des
Schulleiters oder Direktors der Lehranstalt zu enthalten,
an tvelcher der betreffende Reflektant tätig ist. Ein Unter-
richtsgeld oder sonstige Gebühren werden nicht eingehoben.
Die Frequentanten erhalten am Schlüsse des Kurses eine
Bestätigung über dessen Besuch. Diejenigen Frequentanten.
welche eine Prüfung über die Lehrgegenstände ablegen, er-
halten ein Zeugnis über den Erfolg der Prüfung, Diese
ist unmittelbar nach Schluß des Kurses abzulegen- sie
kann aber auch bei Beginn des nächsten Schuljahres an
einem hiefür von der Direktion der Handelsakademie fest-
zusetzenden Tage abgelegt werden. Bemerkt wird, daß auch
geprüfte Lehrerinnen an Volks- und Bürgerschulen aus-
nahmsweise mit ministerieller Bewilligung an dem Ferial-
kurse teilnehmen können. —r.

— ( S o z i a l d e m o l r a t i s c h e W ä h l e r v e r -
s a m m l u n g . ) I n der Arena des „Narodni Dom" fand
gestern abend eine sozialdemolratische Wählerversammlung
statt, um zu den bevorstehenden Ergänzungswahlen für den
Laibacher Gemeinderat Stellung zu nehmen. Der Vor-
sitzende, Herr Franz B a r t l , begrüßte die Versammlung
und erklärte, daß der Vezirlswahlausschuß sich entschlossen
habe. den Gesinnungsgenossen eine aktive Beteiligung an
den diesjährigen Ergänzungswahlen in Vorschlag zu brin-
gen. Die in der letzten Zeit durchgeführten Wahlen haben
den Beweis erbracht, daß die sozialdemokratische Idee auch
in Laibach bereits festen Fuß gefaßt habe, so daß die Partei
mit Aussicht auf Erfolg den Wahlkampf aufnehmen könne,
wobei sie allerdings auch auf die zahlreichen Mallontenten
aus anderen Lagern rechne. Der Wahlausschuß habe den
Beschluß gefaßt, im dritten Wahllörper drei Kandidaten
aufzustellen, und zwar die .Herren Schriftsteller Etbin
K r i s t a n , Korrektor Johann M l i n a r und Maschinen-
führer Josef P e t r i 5. Die nominierten Kandidaten bieten
durch ihr bisheriges Wirken die Gewähr, daß sie auch in
der Gemeindevertretung die sozialdemolratischen Prinzipien
wirksam vertreten werden. I n längeren Ausführungen ent-
wickelten nun die in Vorschlag gebrachten Kandidaten ihr
Programm, worauf sämtliche Kandidaturen einstimmig ge-
nehmigt wurden.

— ( E i n e ö f f e n t l i c h e W e i n l ost p r obe) im
hiesigen Landeswcinleller findet morgen von halb 8 bis
halb 10 Uhr abends statt. Es sind etliche neue Neinmuster
aus dem Tschernembler. Rudolfswerter. Gurkfelder und
Nippacher Bezirke eingetroffen, die morgen zur Kost ge-
langen. Bei dieser Gelegenheit können die Interessenten so-
wohl die Preise als auch die Lieferungsbedingungen erfahr
ren, bezw. Nestellungen machen. — i n —

— ( V o n d e r G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Das
Verzeichnis der Vorlesungen an der l. k. Karl Franzens-
Universität Gr<iz für das Sommersemester 1908 ist soeben
im Verlage des akademischen Senates erschienen. Das
Sommersemester beginnt mit 23. Apr i l 1908 und endet am
31. Ju l i 1908. Die ordentliche Inslriptionsfrist dauert
vom 16. bis 29, Aprils während der folgenden acht Tage
erfolgt die Inskription nur auf Grund der besonderen Be-
willigung des Dekans. Durch Senatsbeschluh vom 21. Juni
1905 wurde bezüglich der Ausfertigung der Nationale an-
geordnet, daß diese von den in Graz bereits immatrikulier-
ten Studierenden in zwei (zusammenhängenden) Stücken,
von den Neueintretenden aber in drei Stücken, auszufer-
tigen sind. — Die Ausfüllung hat sorgfältig und deutlich
in deutscher Sprache zu erfolgen. — I m vergangenen
Winterhalbjahr betrug die Zahl der Hörer und Hörerinnen
2063. Davon waren 88 Theologen, und zwar 78 ordent-
liche und 10 außerordentliche. Von 952 Rechtshörern waren
871 ordentliche. 50 außerordentliche und 31 Gasthörerinnen.
Von 365 Hörern der Heilkunde waren 320 ordentliche
Hörer und 6 ordentliche Hörerinnen, 38 außerordentliche
.vwrer und 1 Gasthörerin. Von 658 Philosophen waren

280 ordentliche Hörer. 11 ordentliche Hörerinnen. 143 auße^
ordentliche Hörer, 65 außerordentliche Hörerinnen, 89 Gast-
hörerinnen und 60 Pharmazeuten. Aus der westlichen
Reichshälftc stammten 1886. aus der östlichen 85. 92 waren
aus dem Auslande.

- * ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
Lande Krain (508,150 Einwohner) fanden im vierten
Quartale des verflossenen Jahres 680 Trauungen statt.
Die Zahl der Geborenen belief sich auf 4277, die der Ver-
storbenen auf 2932, darunter 1127 .Kinder im Alter von
der Geburt bis zu 5 Jahren, Ein Alter von 50 bis zu
70 Jahren erreichten 555. von über 70 Jahren 586 Per-
sonen. An Tuberkulose starben 405, an Lungenentzündung
180, an Diphtheritis 94. an Keuchhusten 38. an Scharlach
32. an Masern 13. an Typhus 31. an Dysenterie 14, an
Cholera infantum und Cholera nostras 7, durch zufällige
tödliche Beschädigung 66, durch Selbstmord 9 und durch
Mord und Totschlag 6 Personen: alle übrigen an sonstigen
verschiedenen Krankheiten. —r.

* ( W a l d b r a n d am S o v i <- b e r g c b e i
A d e l s b e r g . ) Am 3. d, M . kurz nach 1 Uhr nachmit-
tags brach auf dem Sovwberge hart an dem zur Grotte
führenden Wege ein Bodenfeuer aus, das von dem herr-
schenden Südwinde immer weiter gegen die Höhe des Berges
getrieben wurde, jedoch infolge der rasch durchgeführten
Löschaltion und der noch bedeutenden Bodenfeuchtigkeit bin-
nen einer Stunde gelöscht werden konnte und kurz unter-
halb der Ruine Halt machte. Immerhin fielen dem Feuer,
das sich über eine Nodenfläche von etwa 0'3 Hektar aus-
gedehnt hatte, rund 1400 junge Weymoutsliefern, die erst
voriges Jahr geseht worden waren, zum Opfer. An dê ,
Löschaltion beteiligten sich außer dem Feuerwehrhauptmann
Pe t r i< " - noch andere Personen aus Adelsberg; insbeson-
dere muß hiebei die Tätigkeit der Schulkinder hervor-
gehoben werden. Auf welche Weise das Feuer zum Aus-
bruche gelangte, konnte bis nun nicht festgestellt werden.
Vermutet wird, daß es durch Wegwerfen eines Zigarren-
stummels oder durch Kinder entstanden sei. —r.

— ( I m K a i s e r F r a n z I o se f - S P i t a l e
i n G u r l f e l d ) standen im abgelaufenen Monate 134
Kranke in der Behandlung. Hievon waren vom Vormonate
verblieben 53 und sind im Monate März 81 zugewachsen.
Von diesen wurden als geheilt 56. als gebessert 17, als
ungeheilt 2 aus dem Spitale entlassen, während 56 Per-
sonen noch in der Spitalsbehandlung verblieben. Gestorben
sind 3 Personen. Die Verftflegsdauer für einen Kranken
beträgt 12-7 Tage. die Summe aller Verpflegstage 1706.

— ( W a s s e r l r a f t a n l a g e i n de r P a p i e r -
f a b r i k i n N j i v i c e ) Der Firma Gebrüder Piatnik
als der Eigentümerin der Dokumenten- und Kartenpavier-
fabrik in Njivice wurde auf Grund der am 30, v. M . ab-
gehaltenen lommissionellen Verhandlung die Bewilligung zur
Errichtung einer Nasserlraftanlage am Zapota-Bache zum
Zwecke der Erzeugung von Elektrizität erteilt, die zur Be-
leuchtung der Fabrik und als Triebkraft für die in der
Fabrik befindlichen Motore verwendet werden soll. —5—

— ( D i e b s t a h l , v e r ü b t d u r c h Z i g e u n e r . )
Am 5. d. M . während des Gottesdienstes zwischen 10 und
11 Uhr kamen zwei Zigeunerinnen zu der Besitzerin Katha-
rina Neleznilar nach Aelimlje und baten um die Erlaub-
nis, sich beim Ofen wärmen zu dürfen. Vor dem Hause
aber blieben noch zwei Zigeuner und eine jüngere Zigeu-
nerin zurück, ohne das Haus betreten zu haben. Die 2elez-
nilar schlug die Bitte ab, worauf sich die beiden Zigeu-
nerinnen und die vor dem Hause wartenden Genossen ent-
fernten. Gleich darauf bemerkte die ^eleznilar. daß ihr
aus ihrem Rocke das Geldtäschchen mit 28 X entwendet
worden war. Der Verdacht fiel sofort auf die Zigeuner,
die kurz vorher am Karolinengrunde bei der Brücke ge-
lagerr hatten und sich nach Verübung des Diebstahlcs über
Ognjiüöe in die Waldung flüchteten und dort verschwanden.

* « W a h n s i n n i g g e w o r d e n . ) Gestern nacht
wurde die Sicherheitswachtstube avisiert, daß der 38jährige
Taglöhner Anton Kermec aus Mariafeld in seiner Woh-
nung, vollkommen entkleidet, seine siebenjährige Tochter be-
drohte. Der bedauernswerte Mann. der schon neun Monate
in der Irrenanstalt interniert gewesen war. wurde mit dem
Zellenwagen auf die Zentralwachtstube und sonach nach vor-
heriger ärztlicher Untersuchung in die Beobachtungsabtei-
lung des Krankenhauses überführt. I n der Wpchtstube
bekam der Mann einen Tobsuchtsanfall.

— ( I m E i s e n b a h n W a g g o n g e s t o r b e n.)
Magdalena Ham aus Ungarn lehrte diesertage mit ihrem
zehn Monate alten Kinde aus Amerika zurück und trat die
Heimreise mittels Eisenbahn gegen Fmme in Laibach an.
Während der Fahrt starb ihr das Kind nächst der Station
St . Peter, wahrscheinlich infolge der anstrengenden langen
Seereise. — o —

— ( V o m E i se n ba hnz u ge e r f a ß t . ) Am
6. d. M . gegen 3 Uhr früh wurde der Oberbauarbeiter und
Lehnenwächter Jakob Iler«i<1 zwischen den Stationen Rakel
und Adelsberg von der Lokomotive des Personenzuges
Nr. 36, der gegen die Richtung Trieft fuhr und sich mit
dem etwas verspäteten Zuge Nr. 31 auf offener Strecke

kreuzte, erfaßt und gegen die Felsen so geschleudert, das;
er infolge Schädelzertrümmerung auf der Stelle tot blieb.
Die Leiche wurde in die Totenlammer nach Maunitz über-
führt. An dem Unglücke war Iler^i.1 selbst schuld, weil
er beim Passieren des Personenzuges am zweien Geleise,
auf dem der Zug Nr. 31 fuhr, stehen blieb. Der Ver-
unglückte hinterließ die Ehegattin mit vier unversorgten
Kindern. —s>—

— ( F r ach te n v e r le h r nach T r i e st,) Die l. l.
Lagerhäuser in Trieft übernehmen wieder unbeschränkt
Güter aller Art für Trieft Freihafen,

— ( S c h ü l e r l ü c h e i n T ö p l i h - S a g o r . ) Die
schon seit einigen Jahren besiehende Schülcrlüche an der
Volksschule in Töplih-Sagor wurde am 28. v. M . ge-
schlossen. Wie alljährlich, hatte sie auch in der letzten Nmter-
saison einen regen Zuspruch gefunden und es waren cm
die auswärtigen Schüler insgesamt 5023 Portionen ver-
teilt worden. Der wärmste Dank für die Erhaltung der
Schülerlüche gebührt in erster Linie dem Wcrlsdireltor.
Herrn Ferdinand S c h u l t e r : doch verdienen auch die
Schulleitung und die weiblichen Lehrkräfte der Schule fur
ihr humanes uneigennütziges Wirken das vollste Lob. Ve-
merkt wird, daß die Schülerlüche ihre Erhaltung Haupt'
sächlich der Trifailer Kohlenlverlsgesellschaft verdankt: doch
findet sie auch bei mehreren anderen Faktoren die wirl
samste Unterstützung. —ik.

— ( T o t a u f g e f u n d e n ) Am 3. d. M . wurde
von zwei Schwestern aus Vojsto oberhalb des Waldweges
Kturmovcc eine männliche Leiche aufgefunden, in der der
78jährige Inwohner Thomas Von5ina aus Vojslo erkannt
wurde. Tagsvorher war Voiwina noch in den Nachbarorten
gesehen worden; er dürfte auf dem Heimwege gerastet haben,
wobei ihn der Tod plötzlich ereilte. —c,-^

— sS t r e i l de r S c h u h m a c h e r . ) Diesertage sind
auch die Schuhmachergehilfen in den Ausstand getreten. Sie
verlangen eine Lohnerhöhung, die aber von den Meistern
nicht bewilligt werden tonnte. — I m Ausstande befinden
sich derzeit 55 Schneidergehilfen. M i t 1. Mai soll ein Streit
der Bäckergehilfen eintreten,

" ( S e l b s t m o r d . ) Nach einer auv Äelovar in Slcu
vonien zugekommenen Nachricht hat sich der suspendierte
und in gerichtlicher Untersuchung befindliche Apotheker dcs
hiesigen Krankenhauses Gjergerac durch einen Revolverschuß
entleibt. Gestern erschien im Krankenhause eine Gerichts-
lommission. um seine Effekten zu versiegeln.

" ( A r b e i t e r t r a n s p o r t e ) Vorn Südbahnhofe
sind dicsertage nach Amerika 19 Kroaten und nach Kärnten
32 Italiener abgefahren. M i t einem Sonderzuge sind nach
Wien und nach Ungarn 249 italienische Maurer abgegangen.

— ( I m L a n d e s t h e a t e r g e f u n d e n e G e -
g e n s t ä n d e . ) I n der Saison 1907/1908 wurden im
Landestheater nachstehende Gegenstände gefunden, die beim
Hausmeister erhältlich sind: 4 Broschen, 1 Opernglas,
5 Overnglaseluis. 2 Paar Galoschen. 4 Gürtel. 1 Brille,
3 Regenschirme, 3 Schlüssel. 1 Schleier sowie mehre"
Tücher und Handschuhe.

* ( H u n d e t o n t u m a z i m B e z i r k e R u d o l f s ^
w e r t . ) Die l. l. Vezirlshauptmannschaft in Rudolfswert
hat über sämtliche Ortschaften der Gemeinden Hof, Seifen-
berg. Ambrus und Zagradec eine dreimonatliche Hunde-
lontumaz verhängt. —r.

" ( V e r l o r e n ) wurde: ein Geldtäschchen mit 14 ^<
ein goldenes Anhängsel und ein seidener Regenschirm.

Theater, Kunst und Literatur.
" * ( I u b i l ä u m sve r a n stal t u ng.) Die Ver-

anstaltung des Kinder-Liederabendes entspricht den Herr'
lichen Intentionen hinsichtlich der Schaffung von Werken
auf dem Gebiete der Kinderfürsorge und auch einer aktuellen
Idee. Wir leben ja im Jahrhundert des Kindes und es
regt sich überall, die Väter und Mütter der kommenden
Geschlechter leiblich und geistig intensiver zu fördern, als
das bisher geschah. Es ist daher die Gelegenheit willkom-
men zu heißen, daß durch Vorführung der sinnig-poetische"
Schöpfung des Evangelimann-Komponisten das Gciniit^
leben der Kinder bekannt wird. Wer vermag solches besser
als der Ton — woher klingt ein Lied echter und ergreifen'
der als aus der Seele des Kindes? — Für die eigenartige,
gemütsvolle, zu Herzen sprechende Veranstaltung gibt !l<h
große Anteilnahme von klein und groß. alt und jung tu»d.
Es empfiehlt sich. rechtzeitig Sitze in Otto Fischers Buch-
handlung vormerken zu lassen.

— ( . .Dom i n S v e t . " ) Inhalt der 4, Nummer-
1,) Dr. Fr. D e t e l a : Patriotismus auf dem Lande-
2.) S i lv in S a r b e n l o : Mater Dolorosa. 3.) Dr. AugU-
stin S t e g e n 3 e l : Mia>l-Angelos vom Tobe auferstan-
dener Christus. 4 ) Anton M e d v e d : Der Großvater. 5,)
Anton M e d v e d : Neugierde. 6.) Anton M e d v e d : W "
urteilt mich? 6.) I vo 5 e 5 n i l : Müller Johann. 7.) Anto"
M e d v e d : Die Zypresse. 8.) L. L e n a r b: Die Vilinas-
9.) Jernej I e l e n i 5: Dragotin Kette. 10.) Vet. R e m « c:
Komm! 11. Lea F a t u r : Perlen. 12) S o b j e s l a v -
Trauriger Gedanke. 13.) Literatur. 14,) Dies und jenes-
15.) A. U r 5 i ö: Schach. — Das Heft ist mit 16 I l lus t re
tioncn ausgestattet.
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Ncichsrat.
2 i h , i n g d c s A b g e o r d n e t en l, a u s e s.

M i e n . 7. Apri l . Das Haus nahm in allcn Lesungen
das Nelrutenlontingcnt an. I m Laufe der Debatte erklärte
"bss, H r i b a r , daß die im Eüdslovencnllub vereinigten
Slooenen mib Kroaten für die Dringlichkeit gestimmt
haben und auch im Meritum für die Vorlage stimmen wer̂
den. Dies geschehe aber nicht aus Bewunderung für die
österreichische Negierungslunst, sondern weil ihnen das An
scheu und die Macht der Monarchie am Herzen lieqc Aller,
du'gs könne man von einer wirklich?» Machtstellung der
Monarchie nicht sprechen, solange sich auf der Rcgierungs-
banl nicht die Ueberzeugung zum Durchbruche rxrholfcn
habr, das; Oesterreich nur dann nach außcnhin mächtig da-
slchcn lönne, wenn die österreichischen Voller befriedigt
>v?rden. Redner bringt dann eine Neihc nationaler V ^
schwerdcn vor.

Mittclschulfragcu.
W i e n . 7 Apri l , (Vudgetausschuß.) Vei Beratung

des Titels „Mittelschulen" betonte Unterrichtsminister
Dr. M a r c h c t , er werde das strengste Augenmerk darauf
achten, daß die Durchführung des Erlasses über die Reform
der Maturitätsprüfungen in dem Geiste erfolge, von w?l
chem sie diktiert sei. An der Aenderung des Lehrplancs für
Mittelschulen werde ernstlich gearbeitet. Der Minister be.
"bsichtiat probeweise die Schaffung zweier neuer Mittel-
schultypen, der einen mit Wegfall des Griechischen und Ein-
nistung einer lebenden Sprache oder der Landessprache und
"llt besonderer Betonung der Realien, der anderen mit
einer Gabelung nach der vierten .Masse, um die Berufs
lvahl möglichst hinauszuschieben, — Fortsetzung der Vcr
Handlung morgen. — Bezüglich der Reform der Maln-
ritätsprüsnng weist der Minister darauf hin. daß die Matu-
ritätsprüfung nach dem jüngsten Erlaß nicht mehr den
?>>uecl habe. das Wissen der Kandidaten aus möglichst vielen
"estcnständen zn erproben, sondern die gesamte Reise der
Absolventen der Mittelschulen festzusetzen, und daß es nun
auch möglich sei, das Reifezeugnis einem Kandidaten zu
steilen, trotzdem er in einem Gegenstände eine nicht gc-
rügende Note erhalten habe. Anf diesen Umstand müsse
^ den Abg. Dr. Koro^ec mit seinem Vorschlage verweise»,
für Schüler slovcnischcr Nationalität an den deutschen Ober-
Wnnasien in .^rain eine Maturitätsprüfung aus dem
Ellwemschcn festzusetzen. Der von Abg, Dr. 5loro^cc vcr
^lgtc Iwccl werde sich vielleicht dadurch erreichen lassen,
daß der betreffende Kandidat sich einer besonderen Prüfung
nus dem Slovcnischen unterzieht und darüber auch cinv
besondere Bescheinigung erhält. Der Minister sei gerne
bereit, sich mit dieser Anregung auch weite,- ,n beschäftigen

W i e n . 7. Apri l . Es wird versichert, daß das Dnell
Eternberg-Vcrgmann morgen stattfindet.

V e l g r a d , 7. Apri l Heute vormittag fand unter dem
Vorsitze des .Nönigs ein mehrstündiger Ministerrat statt,
welch« sich mit der durch die gestrigen Erklärungen dei
oppositionellen Parteiführer in der S l u M n a geschaffene,?
politischen Lage befaßte. Wie verlautet, hat die Regierung
den Antrag anf sofortige Auflösung der S l u M n a gestellt,
^nch längerer Beratung erklärte jedoch der ttönig, er bê
harre anf der Forderung, daß vorher noch der Handels,
vertrag zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien erledig:
"ud ein auf Vermeidung von Neuwahlen abzielendes Ein-
^rnchmen mit der Opposition angestrebt werde. Zn diesem
Aweck berief der .Nönig das Präsidium der S l u M n a ins
Palais. Heute nachmittag wird der König auch die oppo-
sitionelle» Parteiführer empfangen. Die für heute anbe-
raumte Sitzung der S l u M n a wurde nicht abgehalten,

M a g d e b u r g , 7. Apri l , Die „Magdeburger Ztg."
Meldet aus Helsingfors: Der sozialdcmolratische Landtags-
abgeordnete Alafson ist gestern in seiner Wohnung trotz der
parlamentarischen Immunität verhaftet worden. Der Ge-
neralgonverncnr hat die finnische Polizcitruppe vom Dienst
suspendiert und ihr die Waffen abnehmen lassen. Es herrscht
allgemeine große Erreguug. Vei Au^bruch vou Unruhen
^'fürchtet man die Einsetzung rnssischcr Kriegsgerichte in
"sinnland.

L i s s a b o n , 7. Apri l . Die 155 Mandate der neu«
^wählicn Kammer verteilen sich (die Kolonien einge-
schlossen), folgendermaßen: 62 Ncgencradorcn, 2l) Pro^
gressistcli. 17 Unabhängige. 2 Nationalisten. 5 Republikaner
.̂  Franlistcn und 7 progrcsfistischc Dissidenten.

P e t e r s b u r g , s!, Apri l . Auf Verlangen der Bub
gctlommission der Duma reichte der Gehilfe des Handels-
ministers, Alcxejcv, der für die Unordnung in der Frei-
willigenflottc verantwortlich gemacht wird, seine Demission
ein. Man erblickt in dieser Tatsache den ersten bedeutsamen
Alt der ministeriellen Verantwortlichkeit vor dem Par-
lamente.

Die Bor- und Lithium-hältig-e Heilquelle »

bew.ilirt sicli bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, 2
Zuckerharnruhr und catarrhalischen Affectlonen. ü

Natürlicher eisenfreier Säuerling.
Hauptniederlagen in Laibaoh:

Michael Kastner und Peter Lassnik.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 28. März bis znm 4. April 1808.
Es h e r r s c h t :

die Mohlraulhei t im Äezirle Mewbrra. in der Gemeinde
Zoll (I Geh.); im Bezirle Stein in der Gemeinde Ober»
tuchein (I Geh.);

der Rot lauf der Schweine im Bezirke Gurlfcld in der
Gemeinde Catez (1 Geh.); im Vezirtc Rudolfswert in den
Gemrittdcu Hof (I Geh.), Hönigstein (1 Geh.);

die Lchlveinepest im Bczirle Gottschce in den Gemeinden
Rcifuitz (4 Geh), Seele (I Geh.); im VezirleLaibach Stadt
(1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Seiscu»
berg (1 Geh,); im Vczirlc Tschcrncmbl in den Gemeinden
Alteumarlt (2 Geh.). Dragatus (! Geh.). !lfälbersbern
11 Geh.). Lota (ii Grh.), Podzemrlj (I Geh.), Echwcinbcrg
(2 Geh.). Senne (^ Geh.). Tanzberss ( l Geh.). Tschcrnembl
12 Geh.), Tschöplach (2 Geh.), Weinberg (1 Geh.). Weinitz
(b Geh.), Viulel i2 Geh.);

die Wnt l ran lhe i i im Bezirle Krambnrg in der Gemeinde
St. Georgen (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
der M i l z b l a n d im Bezirke Ädclsbcrg in der Gemeinde

Dornessss (> Geh. ;
der Rot lau f der Schweine im Vczirle Rudolsswert in den

Geiusindrn Langcntun 1̂ Geh.'», Seisenberq sl Geh); ii»
Vezirlr Tscherucinbl iu der Gemeinde Möttliiisi (I Geh.);

die Schweinepest im Vezirtc Tschernembl i» der Gemeinde
Milln'isdeia, ( l Geh.);

die Motzlranlhcit im Bezirke Loitsch in der Gcmemoe
Unteridria (> Geh.),

Laibach, am 4. April 1!><>8.

» . „ V l o l s N s c l e t ^ l o s " p < l 5 ! , , < ^ . . . . — 5 , »

Verstorbene.
Am 5. A p r i l . Josef Nastelic, Inwohner, :<4 I . , Ra>

de^ktistraßc 11, rpilevt. ssrmscu.
?lm t>. A p r i l . Anton Dernovsrl, Besitzer, 73 I , ,

Narolinengrnnd A'<», Linigeneniphnsem. — Andreas Verhove'
Bescher, ?'.> I . Polanastraßc 5,̂ . Vilium onr<N».

A,n 7. A p r i l . Jakob Tclavec. Arbeiter, 5!̂  I . , Tii>
naiicrssasse ^ Lnnsscntubertuluse.

I m Z i v i I s p i t a I c :
Am 4. A p r i l . Friedrich Noval, Hotelier, 40 ^.,

Vulnu» «eins. sklpiti«.

Meteoroloqischc Beobachtungen in Laibach.
Serhöhe -Mi 2 m Mitt l , Luftdruck 73l! <» mm.

j F ^ . 2 A Z ° ^ ^.Z.3
"71 ̂  ^ . ^ i ^ s ? W 8 " 7 ^ ^s"NO.^nätzi^^ 'Neneii ^ "

9^^?ld 731 8! 7 2l NO. schwach bewvllt !
8> 7 U. ?s.' j 730 4 s ' 5-2! SW. schwach ! Nebelregen ! ^ 2

Das Tagcsmitte! del qrstnqrn Irmperat»! l! i j" ' ) i i . .
nl.lc «'1°.

Wettert» orausiasss sür dm 8. April für Steiermarf,
lftärnten und U r a i n : Meist trübe und zeitweise Nieder»
schlage, mäftisse Winde, wenig verändert, gleichmaßiss anhaltend,
schlechtes Wetter; für das Mislenland: trübes Wetter, mit
Niederschlagen. abflauende Winde, gleichmäßig anhaltend,
schlechtes Wetter.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
lNsssrülibel von dr>- Nrai». Spartas!? !«!»?>,

(Ort: Gebäude bei l. l. Stallts-Oberrcalschule.)
Lage: Nördl. Breite 46°0,i ' ; Östl, Lauge von Greenwich 14° 31' '

« e g i n n ^ t -

Hc^ KH Z.z Z3 ZK^ 5? ̂
d'stauz ^ ^ .Zss F Z n " Z ß

^ " » H» ^ ^ H " ^.
^ !<IN l l M » i i M 8 l » M 8 b m > l l m ^

7. — 03 2!) 31 03 3^ 04 03 32 li« 04 02 15
(3?)

Bebenber ichte: >" 31. März gegen 23 Uhr 30 Minuten
Erschütterung in Os imo (Anconaj. — 2. April gegen IK UHr
30 Minuten Erdstoh I I I . Grabes iu M i l e t o 'Catanzaro). —
A. April gegen 2 Uhr 45 Minuten Erschütterung I I . Grades
in P o m a r i c o (Potcnza). — 8. April gegen 1 Uhr 4 M i -
nuten und gegen 2 Uhr 14 Minuten Aufzeichnungen leichter
Erschütternng aus dem nächsten N a ch ba rg ebiete.

Bode n 11 n ruhe " * am 8. Apr i l : 1 ̂  . Setnndenpendel
nnd 7 . Setiindenpeudel «schwach» bis «sehr schwach», 4.Se>
tundenpeudel »schwach».

» Vs hsd„,tsn: ?. - brcifaches Horizon«nlplndr? von Rebeui-thlcr«.
V - M i l v - ' ^ — ' ''" .„Um. V / - ,̂̂  '

^^ > ><°l>!'N sich n, ',!'!! »,,d wslbs»
uu» M i l ^ ,,ch, <! ttl,!' !>!

' " ^,!! ^' !,> l ^ n !, ,! : !, l, s wi ld >,! ,l,I,,l !^>, » ^,!ul ll^Iübf,, l iaisüizitl! !
>.'I»5,chinssl' l>>« z» 1 Milüinr lcr .!chs ichwllch., vu« l l>ie 2 M l l i n l l ! «
>!ch>unch., »n»! ^ t>!« 4 Wil l imsien, «mähi« i l a r l . , vox ^ b<» 7 Mi l ! imst , ln
»swsl», l'u» 7 die >u M i l ion'!,',» . jshl ftarl» »nd üdri >u MilUmsler ,a»kci
0>d!»!lich s w i l ' . «^Ill^üül'ixr Bulirnimrlchs' bsd?,!!s! nifich^iliz a>>>»sstf!!d<

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Harntreibend, harnsäurelösend.
• • • • • • • • I H Natürliche Natron Lithionquelle
ff^ ^ W ^ ^ H jr«'K Harnsäure, Gicht. Diabetes,
I I I M | V i ^M Magen -« Darmkatarrhe, Blasen
^L » A ^H V A • n Nierenleiden. Vorrätig überall.
^A _^B_^B__B_^«_5 "̂ ')'''t(<1'1 '" La-lbaoh bei
H d H H l d H I Mlohael Kastner.

(Ü&H; J 2 - 1 2

Depot der k.u.k, Generalstabskarten.
Maßstab 1 - 75O00. PreiS per Blatt 1 X in laschenformat

auf Leinwand gespannt 1 X 80 l>.

^. ll. Arinnlllhi! zcü. Vmhkiis Vchhllüllllll!
in Aaibach.

Meinen hochverehrten Runden
und dem P. T. Publikum erlaube
ich mir höflichst mitzuteilen, daß
in meinen Werkstätten nicht ge-
streikt wird, im Gegenteil ver-
füge ich über ein vermehrtes,
vorzügliches Arbeitspersonal.

Ich bin imstande jeden Auf-
trag pünktlich und bestens aus-
zuführen. (U78) 2"2

A. KUNC
Schneidermeister

Laibach, Burgplatz Nr. 3.

tat- ud i i i i
Mr Blusen u. Nobeu in allen Preislagen, sowie stets das Neueste iu schwarzer, welker u. farbiger „Henneberst'
«e ide" v. 7̂ i Kreuz, bis fl. 11 35 p. Met. — Fraulo u. schon verzollt ms Haus. Muster umgehend. (5>l71) N-4

g : Die große Mode „1908"
Duchesse Messaline

frrucr cmvfrljfc: Radium, Louisine. TafTet, Chiffon, Duchesse, Crepe
de Chine, Eolienne, Voile, Myrtenseide, Damast, Brocat, Broche,

Gaze, Moire, Schotten, Chine, Pekin ?c.

Seii-Mtt. Henneberg, Zürich
Jpoflief. ^ . 3)i. b. »flijerin D. <S)eutfd>lonb.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
I Franz-Jose «"- "
I -AJetleaaiapital lET 120,000.000"-

Anstalt iür Handel und Gewerbe in Laibacb.
'»«x«ais«i«2 M r . » . ' 1 7 I : 1

I^eserT7-ef©3=>-d. I Z 8 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - -
I Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe-Deposits. — Verwaltung von Depots. — Wechselstube
1 J

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Mrsblatte) vom 7. Apri l 1908.
Tie notierten Kurse verstehen sich in Kroncnivährung. Die Notierung sämtlicher Nlticn und der ..Tivciscn llose" versteht sich per Llücl,

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4",'„ lonvcr. steuerfrei, Kronen

(Mai Nov.) per Kui>e , . 97 «5 9? «5
detto ( Iä 'm.- Iu l i ) per «asse 97 50 97'?«

4-2"/„ ü. W, «oten (Febr. Aug.
per «assc 9« 30 99 bo

4 2"/„ ö, W, Eilber (Apri lOlt.)
per Kasse Z9 3b 99 5b

i»s>0cr Staatslose 5<>« fl. 4"/„i bO — 154-
1»<!0cr „ <u« f l . 4"/„2<Ä-2bül7'2b
1864er ,. l0> si. . . 261 bn 26550
l864er ., 50 f l . . .2S1b«2eb'50
Dom.-Pfandbr. i l 120 f l . 5"/„ 289 25 290-25

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
itstcrr, Goldrente stcuerfr., Gold

per Nasse . . . . 4"/,, 1,5-3511« 15
i^slcrr. Rritte in Krunenw. stfr.,

per Kasse 4"/^ 97 70 97 N«
dello per Ull imo . . , 4"/„ 97 70 97'90

tst, Iuvestitio»«-Rente, stfr.,
Kr. per Nasse . . 3'/i"/« 8» '^ 88 20

Gistnl>a!>n>St»llt,schuld'
»erschttibuugen.

ltlisabeth-Vllhn i. G.. steuerfr,,
zu l».>,oo fl 4"/„ — - -

Franz Ioscpb-Vahn in Silber
(div. Et,) . , . . 5>/<"/n 120 50 121-50

Valiz. Nail Ludwig-Vahn (div.
Llückc) Krone» , . , 4"/„ 9«'95 97 35

Rudolf-Bahn i» Krone>,wähl.
struerfr. (biv. Et.) . . 4"/« 9« 90 97 90

Vorailbcrgei Vahn, stfr., 40«
und 200« Kronen . . 4"/„ 96 75 97 75

I n zl»«t«schull!0llsch»ibnn8ln
»bzeflemptlte Eisenbahn-AKNen

Llisabeth-Ä. 2<>u f l . ttM. 5'/<"/„
von 4<>0 Kr 4S7 - 470 —

deNo i!inz-Budiueis 20« f l .
ö. W. O, 5>/<"/n . . . . 4 3 4 - 4 3 « - —

dello Talzbuig-Tirol 200 f l ,
ö, W. S. 5"/. 4 2 2 - 424'—

itrcmetal Bahn 2W u, 2000 Kr.
4'7„ 194-50 I üü'50

Geld Ware

Vom Zlaall zur Zahlung über»
NVinmtNt Eisenbahn»Plillliiät»'

Pllligationtn.
Böl,m. Wcslbahn. Em. 189b,

400, 2000 u. 10.000kr. 4"/„ 97'i« 9820
Elisabeth Nahn 6U0 u. 3000 Vt.

4 ab 10"/« 1iS65l17'e5
VlisabethlUahn 400 u. 2000 M .

4"/« 1,5 — 1 1 6 -
Ferbiiiaiids-Nordbllhn Em. 1886 9« 20 99 20

detto Em, 1904 9» lid 99 :<n
Franz Ioseph-Nahn Em I884

(div, Tt.) Silb, 4"/„ . . . 97 6« 98'60
Gallzisch». Karl Ludwig-Bahn

(div, St.) Ei lb. 4"/n . . . 97 20 9«-2«
Uüg.-gllliz. Nahn 200 f l . S. 5"/n 104 40 ,0540

detto 400 u. 5000 Kr. 3'/l"/n^ «6 65 87 65
Vorarlberger Vahn <tm. 1884

(div. St.) Eilb. 4"/„ . . N705 98 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Gllldrente per Kasse . I i l '40111'60
4"/n deltu per Ultimo 111-401«! 6>»
4'7„ ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 93 65 93'85
4"/„ deito per Ultimo 9ü 6b 9!>-«5
5>//v„ detto per Kasse «:,'?« 8,«-9n
Ungar, Vrämien.Nnl. i l 10« f l . 190 7.'194-75

dettll ö, 50 f! 19« 75 ,94 75
Theiß Rea.-Lose 4"/„ . . . .147-2515125
4"/„ u.igar. Grunbertl.-Oblig. 93 50 »450
4"/« lroat. u. slav. Grdentl.-llbl, 95 75 96 75

Andere öffentliche
Anlehen.

No«n, Landes-Anl. (div.) 4"/„ 91-55 92 55
Bosn.-Herren, Eisrnb.-Laudes-

Anlehen (dw,^ 4'/,"/„ . . 98 80 9S80
5"/„ Tonan Reg, Nnlcche 1878 103 5« - —
Wiener Aerlchrs-Anl. . . 4"/» 9750 98 50

dctto 1900 4"„ 97 45 98 45
Anlehen der Stadt Wie» , . 1 0 1 , 5 , 0 2 15

deito (S. oder G.) 1874 120-K0121 60
dctlo (,8»4> 94-no 95«0
dcllo lGa«) v. I . 1838 . 96 !<» 9? 90
detto lltleltr.) v, I . 1900 9 7 ' - U«-
dctto sInv.-A.)v I.1U02 96 70 9? 70

Nürseba» Anlehen verlosb. 4"/„ 97 25 n» 25
Russische Ltaal ianl. v. I . 1806

f. 100 K l . P. K. . . b"/n 92'75 93 25
dcltu per Ullimo , , 5"/« !»2 «5 9315

Nulg, Staals-Hypothefar-Änl.
l««L 6"/n 12140 122-40

Gelb Ware

Vulg. Etaat« - Goldanleihe
IN07 f. 1«0 Kr. . . 4>/i"/n 8625 87 25

Pfandbriefe usw.
Aode»ir,,alla.üst.i, 50I,ul.4"/„ 95-85 98-65
Nöhm. Hupothelenb. uerl. 4"/„ 9875 99-75,
Zentral Nod. Kred-Vl., üsterr.,

45 I , veil 4'/,"/n 101-5« 102-50
dettu <!5 I . vrrl, . . . 4"/„ 98 - 99-^

krcd. Inst., üsterr., f.Verl.-Unt,
U. offen«. All). Kat,/l.4«/„ 9675 97-75

Lllnbcsb, d. Kon. Galizien und
Ludom. 5>7>/, I . rnclz. 4«/„ 94 75 95'7ü

Mähr. Hvpolhclcnb. verl, 4"/„ 97 9« 98 9«
N.-ostcrr, Lande«! Ht,p.-Anst. 4"/« 9825 »«'25

detlu inl l . 2"/„Pr. ucrl. 3>/2"/<, 8 9 - - -
bctio K. Schuldsch. vcrI.3'/2"/n 89-- 90-—
dettu verl 4"/„ 9810 99-10

Osterr. ungar. Van! 50 Jahre
verl. 4"/„ ü, W 98-4« 99-40

detto 4<V„ Kr. . . . . 985« 99 50
Sparl., Erste öst., s>«I. verl. 4"/» 99-4« 100-40

Eisenbahn-Prioritäts
Obligationen.

Österr. Noidwcstb, 200 f l . S. . 103- - 104-—
L!aat«bahn :<>« ssr 4 0 N - 4N4-—
Eiidbah» il 3"/„ Jänner J u l i

5«« Fr, (per St,) . . . 296-- 298 -
Tübbahn k 5"/y -<00 f l . S. 0, G, 121-20 122-2«

Diverse Lose.
Pllzlnlliche f l l f t .

3"/n Vodenlredil-Losc Cm. 188« 273- 2 7 9 -
dettll Em. 188!» 268-25 274 25

5"/„ Tonau-Regul-Lllse 100 f l . 258-5« 284-50
Eerb. Prüm. Anl.p.1««Fr.2"/„ i«o — l«6-60

Zln«er;in»llchl foft.

Audap.-Nasilila ^D°mbau)5 f l , 2 l li5 23-25
Kreditlose 10« fl 454'- 464-
Clary-Losc 4« f l , K M , . . . 151-- 1 6 1 -
cfcner Lose 4« fl 23N-- 24«--
Palsfl, Lose l« sl. K M . . . . 190-- 19» —
Note» Kreuz, üst. Ges. v. 1« f l , 5 1 ' - 55 —
Noten Kreuz, »ng, esv . . 5 f l , 28-10 3« 1«
Rudolf-Losc 10 sl 67'— 71-—
Salm-Lose <o sl. K M . . , . 232-- 242 —
Türt. L.-N.-Aül, Präm-Obli«,,

"100 Fr. per Kasse . , , 18?>25 188-25
detto per Medio . . , 187-- 18«'—

Geld Ware

Wiener Komm. Lose d. I , 1874 502'50 5I2'50
Gew. Sch. d. 3"/„ Präin.-Schuld

d. Budenlr.-Nnst. Em, 1889 77'— 82'—

Aktien.
IlllNlplllt'Unttlnehmnngen.

Aussig Tepli^cr Eiscnb. 500 f l . 251«- - 2 5 2 0 -
Vöhmische iltoidbllh» 15U f l . , 397'— 3 9 9 ' -
Vuschtiehradcr Eilb, 5>«0 sl. K M . 3«NN — 302N--

detto (!>t, l!) 200 sl. per Ult. 1,83'—,1135'-
Tunau - Tampjschisfahrls - Gcs,,

1,. l. t, priv., 500 sl, K M , 1027'— 1033-—
Tux Nodcnbacher (!, «. !0« Kr. 561-— b 6 3 ' -
Ferdinands-Nordb. 10«N f l , K M , 5^««-- 532«'-
Kaschan - Oberliergcr Oisenbah»

20«>s!,S 363'-- 367'—
Lemb.-Czern,-Iassy Eisenbahn-

Gesellschaft, 20N f l . S . , . 569'— K7I ' -
Llovd, öst., Triest. 5<>0sl., K M . 416-— 418'—
Östcrr. Nordlueslbahn 200 f l , L, 4 3 2 — 434-—

betto (l i t, I!) 200 f l , S. p u>t. 424-5« 426'50
Prag Du^crEisenb, inofl.abgst. 2 2 6 - - 22!>-
Ltaa'.seisenb, ^0« sl. S. per Ult. 684 25 685'25
Lndbahn 20« sl, Silber per Ult . 139-50 140'5<>
Lndnordbculschc Vcrbinbungsb.

2«0sl ,KM 4 « 8 ' - 4!«'—
Transport Ges., inter»,, U.-G.

2«0 Kr — — —'—
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

200 sl. L 4«6'50 408-50
Wr. LolaIb,Altlen Ves. L«0 f l . 21« — 24«-—

Banken.
Änglo-Österr. Nanl , ILNsl, . 3 « 0 - 3 0 t - -
Vanlverein, Wiener per Kasse —-— —'—

detto per Ultimo 530 50 53!'50
Vudeiilr.Aüst. üst,, .'!NN Kr, , 1«<.»7'— 1103'—
Zenlr-Pub. Nredbl. öst . 2N0sl. b:!5'— H42--
Krebitanstal! l i ir Handel und

Gewerbe, 160 sl,, per Kasse —'— —'—
detto per Ultimo 639'— 040'—

Kreditbank, ung. allg.. 2«» f l . 753'lii, 754-25
Tepusiteiibanl, nlln., 200 sl, , 457'— 4 5 » ' -
itelumptc - Gesellschaft, nieder-

üstcrr., 400 Nr 5 8 6 ' - 5 8 9 ' -
Giro- u, kassenvercin, Wiener,

200 s, 457'— 460'—
Hlipothi'lclibanl, üst, LN«Kr, ü"/<> 289'— 2 9 1 ' —
Ländcrbanl, üsterr,. 20« f l , , per

Kasse —'— — ' -
betto per Ultimo 485'75 486-75

„ M e r l n r " , Wechlelst>ib,-Altic»-
Gesellschaft, 20« f l . . . , 6 1 4 ' - S18'-

Ostcrr,-unnar. Va»l 1!0« k r , 1734-— 1744--

Geld W"e

Unionbanl 200fl 54i'50 b"'b<>
Unionunnl, büliinisch,' 100 f l . . 244'— 245'—
VerlelMbllnl, allg., 140 f l . . . 332'— »»b'-

Znduslrlt.zlnllmehmnngen.
Nangcscllsch,, allg. öst„ 100 f l , 1 , 8 ' - U « ' ^
Äviix-erkuhlenbergb, Ges, I0«f l . 719'— " ^ ^
(tisenlmhiwcrlrli«.Anstalt, üst.,

100 s! 394-5« » 5 7 "
Eisenbahnw-Leihg., erste. I00f l , 2«7'5U ««»'^
„(t lbcmnhl", Papiers, u. V,-G. „

100 fl 20l '— 20» -^
Eleltr. Ges, allg, «slerr, lioo f l . 40«'— 4 ' ^
Elel>r,-Gcielllch,, inter». 200 f l . 5 « 9 ' - °«« ̂
(t lel t l . GesclÜch,. Wr. ln Lian. 225' - 2 2 ? ^
Hirlenbcrger Patr,-, Znndh. u.

Met.-ssabril 40«Nr, . . 98?'—w«?"'
Liesingcr Nrauerei 10» sl. . . 24«'— 24» ̂
Muntan-Ges., öst, alpine 100 f l , 702' ? ^ ""
..Puldi-Hnttc", Tiegelgnsistahl- , . .

F.-A,G. 2NU fl 459'— " 4 "
PragerEisrn-Industrir Grscllsch. ^ , „ .

20« fl 272«'-272»
Nimll 'Mnrnuu Salgo-Tarjaner .,,<>>,

Eisenw. 10« f l 560-50 b«' ̂
Ta>gi>Tarj. Stcinlohlcn 1«o f l . 5 7 « ' - ^
,,2chlüglm!ihl", Pap,crf.,2N0fl. 292'— '"»
„Echudnica", A.-G, f. Petrol,- ^ , _

Industrie, 50« Kr. . . . 4 7 6 ' - <°°,
„Stet,rerniühl".Pap!erf.u.N.G. 4 3 2 ' - 4 ' "
Trifailer Kohlenw.-G. 7« sl. . 277— 2 < » ^
T ü i l . Tnbalrcnie-Ges. 2«0 Fr. . ^

Prr Kasse —'- 7".^.
dettu per Ultimo . . . 408 - " "

Waffenf.Ges,, österr.. 10« f l . . 5 5 1 ' - bb«
Wr, Vangejrllschaft, 100 sl. . . 145'- l4S
Menerberge Ziegels,-Alt,-Ges. 7 ! 3 — ? « ' "

Devisen.
>Ul)t pichten und Zcheck».

A m s l e l d n i i i »9« 45 1 » « ^
Dcntschr Ä a n l p l ä t z e . . . . <17'«5 N < ° ,
I t a l i e n i s c h e V a n l p l ü h e . . . 95-60 V 5 "
London . . . . . . . . 2 4 0 2 5 240 b?
P a r i s 95-6« °°.^
St. Petersburg — — ,..»^
Zilrich und Nasel 95 42' w t>°

Valuten.
Dnlaten 1 1 » ^ ^'??,
2«.Franle»-T<!lclc 19 10 l» "
2" M a r l 2tü<te 2349 2» ° '
Dentfche Reichzbanlnotcu . .11760 N / °»
Italienische Nanlnotcn . . . 95«« " ' ' V
Ruw'l-Note» 2 5 1 " 2-5^«

! ^ Q S - V O s - ^ l Q l i S l ' U N ^ (34 V«slIn»lM» »»!! L»se!n!«l>«n lm llonl»«»ss»!,» «Oll «ul u>s!>!l«!!l». ^

Amtsblatt zur Laibacher Zeitung Nr. 81.
Mittwoch den 8. April 1908.

(1480) 1.7858.

Kundmachung.
Auf Grund des letzten offiziellen Tier»

seuchenauswcises der Landesregierung in Eara»
jevo findet die t. t. Landesregierung infolge
Erlasfes des l. k. Ackerbauministerinins vom
3l.März lW8,Z. 13.822/1662, u n t e r g le ich,
z e i t i g e r A u f h e b u n g der h. o. V e r -
f ü g u n g vom 7. M ä r z 1 9 0 8 . Z. 5 5 9 7 ,
hinsichtlich des Verkehres mit Vieh aus dem
Ollupationsgcbiete, nachstehende Sfterrmaß-
nahmen, vom 6. April 1W8 angefangen,
zu erlassen:

Wegen Vestandes der Schweinepest gegen
die Einfnhr von Schweinen aus den Vezirlen
V. Dubica, Eazin, Verven:, Glamoi, ,^rupa.
Livno, Mostar L., Sanstimost, Sarajevo,
Tesanj, Tramül und Znpanjac.

Die Bestimmungen über die Einfuhr von
geschlachteten Schweinen in ««zertei l tem
Zustande bleiben auch fernerhin in Kraft.

Alle jene Viehtransporte aus dem Okku-
pationsgebiete, unter welchen auch nur ein an
der genannten Seuche lrantcs Tier einlangen
sollte, sind an die Aufgabsstatiou zurückzuweiseu.

Übertretuugeu der in der vorliegenden
Kundmachung enthaltenen Anordnung werden
nach den 88 44 und 45 des Gesetzes vom 24. Mai
18^2, R.G, Bl . Nr. 51, bestraft und finden auf
verbotswidrig eingebrachte Transporte die Be-
stimmungen des § 46 des allg. Tierseuchcnge'
setzes vom 2'). Februar 1«80, R. G. Vl. Nr. 85,
Anwendung.

K. t. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 4. April 1908.

St. 7858.

Razglas.
Na podstavi zadnjega uradnega izkaza

o živinskih kugah doželnc vlado v Sarajevn
je c. kr. deželna vlada valed razpisa c. kr. mi-
nistrstva za poljedelstvo z dne 31. marca
1908, St. 13.H22/1662, o promotu s parkljato
živino iz okupacijskega ozemlja na Kranjsko
ukrenila razglasiti nastopne zaporne odredbe,
ki dne 6. aprila t. 1. Btopijo v veljavo, ter

obenom r a z v e l j a v i l a t u u r a d n i r a z -
glaB z dno 7. marca 1908, št. 5597:

Zaradi BVinJske kuge je prcpovedano
uvažati prašičo iz okrajev B. Dubica, Cazin,
Dervent, Glamoč, Krupa, Livno, Mostarvd.,
Sanskimost, Sarajevo, Tešanj, Travnik in Žu-
panjac.

Določila o uvažanju zaklanib prašičev v
nerazsekanem stanju ostanejo še nadalje
v veljavnosti.

Vsi tranaporti, med katerimi bi ae naäel
tudi samo ©n na omenjeni kugi bolan prašič,
ae zavrnojo nazaj na oddajno postajo.

Prestopki teb zapornih odredeb BO kaz-
nujejo po §§ 44. in 45. obč. zakona z dne
24. maja 1882, drž. zak. 8t. 51, in na
tranaporte, ki bi ae vpeljali zopor prepoved,
se uporabljajo dolooila § 46. ob<;. zakona o
živinskih kugah z dne 29. februafja 1880,
drž. zak. št. 35.

C. kr. deželna v lada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 4. aprila 1908.
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ßonkursnusschreilmng
für die Aufnahme in die k. k. Land-

wehrkadettcnschulc in Wien.
M i t Beginn des Schuljahres 19 8/l!)09

s21. September) werden in die Laudwehrtadetten-
schule in Wien beiläufig 1<X) Aspirauten auf«
geuommen.

Die Aufnahme findet normalmäßig in den
1. Jahrgang statt.

I n den I I . und I I I . Jahrgang werden
Aspiranten nur ganz ausnahmsweise aufge-
nommen.

Die Aufnahme in den IV. Jahrgang ist
unzulässig.

Zöglinge der Landwehrladettenschule, welche
Eignung, Lust uud Liebe für die Reiterwaffe
besitze» und nach ihrer Ansmnsterung über eine
bleibende Zulage von nundestens 40 Kronen
pro Monat verfügen können, erhalten nach Ab-
folvieruug des Wintersemesters des I I , Jahr-
ganges ihre kaualleristische Ausbildung in einer
eigenen Kavallerieabteilung und werden bei

ihrer Ausmusterung zur Laudwehrlavalleric
eingeteilt.

Die Aufnahmsbedingungen sind in der
«Vorschrift über die Aufnahme von Aspiranten
in die t. l. Landwehrkadettenschule» cnthaltcu;
hier werden nur die allgemeinen Bedingungen,
hervorgehoben.

Diese sind:
1. Die Staatsbürgerschaft der im Reichs»

rat vertreteneu Mnigreiche und Länder;
2. die körperliche Eignnng;
3. ein malelloses Vorleben (entsprechendes

sittliches Verhalten);
4. das erreichte Minimal» und nicht über-

schrittene Maximalalter;
5. die erforderliche Vorbildung;
6. der rechtzeitige Erlag des Schulgeldes

und die Übernahme der Veruslichtung zur Au»
schasfung und Erhaltung einiger Ausstattungs-
gegenstände aus eigenen Mitteln.

Die näheren Bestimmungen in betreff der
Aufnahmsbedingungen sind ans der in Nr. 75,
der «Laibacher Zeitung» vom 1. April l. I .
verlautbarteu vollständigen jlonlursausfchr^i'
buug des l. k. Ministeriums für Landesvertei-
digung, zu ersehen.

K. k. Laudcsrcgicruust f i i r K r a l « .
Laibach, am 2. April 1W8.
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Konkursausschreibunss
zur Vcsetzunss uon „Freiplätzen fiir die
k. k. Landwehr" in der Thcrcsianischeu

Militärakademie.
1. M i t Beginn des Schnljahres 1908/0!)

(2l. September) wird im I, Jahrgang der The»
resianischen Militärakademie eine Anzahl ganzer
«Freiplätze für die l. l. Landwehr» besetzt.

2. Znr Bewerbung werden nur Angehörige
der im Reichsrat vertretenen Königreiche uud
Länder zugelafseu.

3. Die Bewerber müsseu alle Klassen einer
Realschule oder eines Gymnasiums mit min»
bestens «gutem» Erfolg ab olviert haben.

Das Reife(Maturitäts)zeuguis einer üsscut»
lichen Realschule oder eines öffentlichen Gym»

nasiums erbringt den Nachweis der entspreche»'
den Vorbildung für die Militärakademie.

Von ungenügenden Massifilationsiwteu "'
der lateinischen oder griechischen Sprache nM"
abgesehen.

4. Die Aspiranten müssen das 17. Lebens»
jähr erreicht uud dürfen das 20. LeliellsMl
nicht überschritten haben. ,

Das Alter wird mit 1. September bereclM-
Bei Altersdisfermzm kann um NaclMl

augesucht werdeu,
5. Die auf diese Freiplätze aufgenommene«

Bewerber sind anch von der Zahlung ves
Schulgeldes enthoben.

6. Die einberufenen Bewerber haben w
der Militärakademie eine Ausuahmöprüfung
abzulegcu.

Dieselbe ist in deutscher Sprache abzillesstN'
welcher die Aspiranten soweit mächtig !"'
müssen, basz die Möglichkeit des Studienerfolgco
gesichert erscheint.

Die militärischen Gcschicklichleitcn. dlm»
die militärischen Übungen bilde» leinen Gege»
stand der Prüfung. . . .

Die Skizze über den Umfang der "" '
uahmsprüfuug liegt bei. ^s<

7. Die Bewerber müssen sich für den """
ihrer Aufnahme zu einer verlängerten P ^ ' , ,,
dieustzcit iu der t. l. Landwehr verpsun)"'
(Muster ^ ) . _ „ , .

8. Die Gesuche (Muster U) sind längste'"
b i s 10. J u l i 1 9 0 8 ,

uud zwar vou aktiven Prrsoncn des H ^ ^ /
der Kriegsmarine und der l. l. Landwehr 0"^/
das vorgesetzte Kommando, von allen lwng
Bewerbern durch das Laudwehrplatzkomman"
in Wien oder das nächste Landwehr« (!i"nor^
schützen») Erssänzuttgsbezirlslommaiido a"
Ministerium für Landcsvertcidignug "nzn^cn^^

Die näheren Vestimmuugen in ^ ' t M ! ^
Anfnalimsbeditta.nna.en sind aus der iu ^ " .
der «Laibachcr Zeituug» vom l. April l. I -
lautbartcn vollständigen Konkursausschrelo "
des k. l. Ministeriums für Laudesuerteldlg"'"
zu ersehe».

K. k. Laudesrcstierunss f i i r K r a i n .
Laibach, am 2. April 1WS.


